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Montags den 29. May 1826. 


daß die Jurisdletlon 


een t m a ch n n gg 0 
über die ehemaligen Matthias ⸗Stiftsguüͤter mit dem 


= iften Julkus d. J. an das Königl, Landgericht in Breslau uͤbergeht. 
Nachdem die bisher zur Jurisdietlon des ehemaligen Stifts ad St. Matthiam ‚gehörigen Im 


Breslauer Kreiſe belegenen Ortſchaften: 


Pirſcham, Oberhoff, Niederhoff, Steine, Wuͤſtendorff, Margareth, Sſchechnitz 


und Cattern . 5 


der Yurisdiction des hier neu eingerichteten Landgerichts jugeſchlagen worden, ſo wird ſolches 
hiermit zu Jedermanns, beſonders der Gerichts⸗Eingeſeſſenen, Wiſſenſchaft mit dem Beifuͤgen 


bekannt gemacht: daß das Landgericht dieſe Jurisdiction vom 1ſten Julius d. J. an, 
Landes- Gericht von Schleſten. 2 


wird. Breslau den raten Mai 1826. 
Vxoͤnigl. Preuß. Ober⸗ 


ES Ba Berlin, vom 25. May. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben die erledigte 


Landraths⸗Stelle bes Kreiſes Lechenich, im Re⸗ 


gierungs⸗Bezirk Coͤln, dem vormaligen Lienz 
tenant Bllefeldt zu Duͤſſeldorff allergnaͤ⸗ 
dlgſt zu verleihen geru hen. 


1 * 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Gehelmen 


eppedirenden Sekretair und Neglſtrator Nus 
dolph, bei der Regierung zu Breslau, inglei⸗ 
chen dem bei der Reglerung zu Liegnitz ſtehen⸗ 


nen Reglerungs⸗Sekretair Becker, und fer⸗ 


ner dem Regſerungs⸗Reglſtrator Krebs bel 


der Regierung zu Bromberg den Karakter als 
Hofrath allergnadigſt zu verleihen, und die Pa⸗ 


tente für dieſelben in dieſer Eigenſchaft Aller⸗ 
hoͤchſt Selbſt zu vollziehen geruhet. 


aus uͤben 


Bel der am 22. und 23“ d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der fünften Klaſſe 53 ſter Koͤnigl. Klaſ⸗ 


ſen⸗Kotterie fiel ein Haupt⸗Gewin von 25000 f 


Thlr. auf No. 60531 nach Oppeln bei Bircken⸗ 
feld; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 43836 


nach Potsdam bei Hlller; 2 Gewinne zu 2000 


Thlr. auf No. 51630 und 31764 nach Danzig 
bel Rotzoll und nach Poſen bei Pape; 9 Gewin⸗ 


ne zu 1500 Thlr. auf Ro. 4438 35689 44228 


48270 58969 67134 68675 69134 und 80196 in 
Berlin bei Hirſchberg, bei Matzdorff, det Rich⸗ 
ter und bel Securiuß; nach Halberſtadt bei Lands 
wehr, Iſerlohn bei Helmann, Landsberg g. 
d. W. bel Gottſchalck, Minden bei Wolffers 
und nach Naumburg a. d. S. bei Kayſer; 21 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 4908 6807 


11465 14131 16496 257185 37537 49067 510838 5 
52861 53288 55510 56700 59662 67415 68010 


x 


fe 


68625 pres 54197 55905 und 709 in Berlin Bon der Donau, vom 10, M 
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bei Baller, bei Burg, bei Ilrgel und 2 mal Der thcalioy F ba ab sgelpochene Wulf 
bei Seeger, nach Arnsberg bei Nordwald, Bunz⸗ der Grlechen, ihnen einen Köntg zu geben, hat 
lau dei Appun, Coͤln bei Reimbold, Danzig hier ſehr die Aufmerkſamkeit erregt. Es iſt 


bel Notzoll, Elberfeld bei Benoit, Halle 2 mal nicht zu zwelfeln, daß waͤhrend des jetzigen 
bel Lehmann, Königsberg in Pr. bei Burchhard, Kampfes ein König, der zugleich Krleger und 


Liegnitz 2 mal bel Leitgebel, Naumburg 2 mal Feldherr waͤre, das groͤßte Geſchenk ſein wuͤr⸗ 
bei Kayſer, Neiſſe bei Jaeckel, Quedlinburg de, das man ihnen machen koͤnnte. Nicht ohne 
bei Dammann, Salzwedel bei Pflughaupt und Urſache jedoch mag man es bezwelfeln, ob Grie⸗ 


nach Alt» Strelitz bei Loͤbenberg; 35 Gewinne chenland, im Genuß der Unabhaͤngigkelt, je 


zu 500 Thlr. auf No. 932 5084 5273 5384 8456 Einen Staat, gleichviel ob unter moͤnarchiſchen 
10666 12037 15004 17949 18085 24843 35530 oder republicaniſchen Formen, wird bilden koͤn⸗ 
35913 41841 42730 43654 46143 49797 50 for nen. Die geographtſche Beſchaffenheit ber Laͤn⸗ 
54231 54794 63111 65092 65225 69909 72217 der erſchwert dies ſchon bei Moreg und dem 


| 75845 80685 81332 81495 85760 87415 87538 Contineut. Am wenigſten aber wuͤrde es bey 


88310 und 89104 in Berlin bei Baller, bei den Inſeln möglich ſeyn. Das Intereſſe von 
Borchhardt, bei Gewer, bei Goldſchmidt, 2 mal dieſen, die jetzt die gemeinſchaftliche Gefahr 
bei Matzdorff, bei Mendheim, bel Meſtag, bei kaum vereinigt, iſt im Frleden ſo verſchleden, 


M. Moſer, bei Securius, und 3 mal bei Sees wle die Lebensart ihrer Bewohner, Wenn auf 


ger, nach Breslau bei J. Holſchau jun., 2 mal Morea nur ein Mllitalrſtaat ſchelnt gedeihen zu 
bei Schrefber und bei Stern, Bromberg bei konnen, fo paſſen die Inſeln nur für Schiffahrt 
Schmerel, Bunzlau bel Appun, Danzig bei und Handel. Sollten dieſe ihre Unabhaͤngig⸗ 
Rotzoll, Driefen bei Abraham, Erfurt bei Troͤ⸗ keit erringen, fo wuͤrde man hier bald eine An⸗ 


ſter, Glogau bei Fraͤnkel, Holle bel Lehmann, zahl kleiner Handelsſtaaten entſtehen ſehen, die 


Königsberg in Pr. bel Burchard und bel Urlas, fuͤr das übrige Europa weber durch ihre Ver⸗ 
Magdeburg Brauns, Minden bel Wolffers, - fafungen, die hals einen ariſtokratlſchen ha⸗ 


burg bei Kalſer, Nordhauſen bei Schlicht? vacter annehmen würden, noch durch ihre Macht 


8 Naum urge meg 8 2 2 \ : 5 
weg, Quedlinburg bei Dammann, Sagan bei gefaͤhrllch, wohl aber durch die Belebung des 
Steinberg, Solingen bel Arntz, Stargard bel kevantehandels ſehr wohlthatig ſeyn würden. - 


Hammerfeld und nach Stralſund bei Seinius; Man hat davon ſchon bey Hydra und Ipſar a, 


52 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 3297 4157 ein paar nackten Felſen⸗Inſeln, die aber der 


3167143 10556 10585 10761 11835 12576 Tuͤrklſchen Tyranney unzugaͤnglich waren, in 
13959 14381 16821 20627 21453 21745 23035 den letzten beiden Decennien die Beweiſe geſe⸗ 
23404 24076 25977 26090 31086 31844 35139 ben. Welches auch immer die Plaͤne der Cabl⸗ 


39578 39615 43762 44028 44691 45505: 47395 nette ſeyn mögen, fo. kommen doch gewiß alle 


48103 49307 50682 51152 55709 56854 57213 in dem Wunſch überein, der furchtbaren See 


60455 61787 61838 62556 65211 67302 en ‚räuberei, worüber man mit Recht klagt, eln 
. 72124 74047 74284 78237 83987 85123 86. 
und 87977, 


16. Ende zu machen. Die Gewalt wird dleſes aber 
„Die Zlehung wire fortgeſetzt. nlcht allein vermoͤgen, wenn nicht der Noth 
5 ‚Wien, vom 13. Mal. ein Ende gemacht wird, aus der ſle 
d en, e e haupt fachlich hervorgeht. 
ofe raf Lebzeltern, wird naͤchſtens hier „/ REED 
erwartet, um in der Staats kanzlel angeſtelt Muͤnchen, vom zo. May. 


zu werden. Als feinen Nachfolger in St. Pe, Durch die Koͤnigl. Verordnung aus Tegern⸗ ; 


tersbarg nennt man den Grafen Rudolph Luͤtzow, ſee vom rt. Juny 1822 waren 1) die franzoͤſi⸗ 
der bekanntlich zum Geſandten bei dem Päpſt⸗ ſchen Weine einem Eingangszoll von 20 fl. vom 
lichen Stuhle ernannt iſt. In der Staats⸗ Sporkozentner, 2) dle franz. gebrannten Waſ⸗ 


kanzlef herpſche große Thstigkeſt, und man zwei⸗ fer, Liqueurs ic. einem Elngangszoll von 30 fl. 


felt nicht daß wichtige Ugter handlungen zwi⸗ vom Sporkozentner, 3) dle franz: Baum⸗ und 
ſchem unſerm Hofe und dem St. Petersburger Olivenoͤle einem Eingangs zoll von 20 fl. vom 
Cabinette dleſelbe veranlaßt habe. Zentner unterworfen worden. In Vergleich 


\ 


ee 


wonnen werden. 


mit der geſtern geführten neueſten K. Ver ord⸗ 
nung, wodur 6 


dleſer drel Artike 0 
Syporkozentn er herabgeſetzt wird, er 


er 


r Eingangszoll von jedem 


lebe ſich 
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el gleihmäßig auf 19 fl. pe. 


re 4 


Volumen bilden, werden dem Appellatlons⸗ 
rath zur Fallung des Urtheils uͤbergeben 
werden. Dieſes duͤrfte aber eben wegen der 

Weftſchichtigkeit der Rechts ſache, mit der ſich 


demnach 1) eine Verminderung des ade die Richter nun erſt vertraut machen muͤſfen, 


zobes um die Hälfte bei den Weinen und Deich, 

und 2) um wei Drittel bei den eiqueurs und 
gebrannten Waffern. Hinſicpelſch der in der 
obenerwaͤhnten Berordnung von 1822 ebenfalls 
impoſtirten franz. Selden⸗, Galäntekle⸗, Mo⸗ 


der, ER « und Pußz, dann Porzellaln⸗ 
mwaarenn6/ift;wvrläufig noch keine Viraͤnderung 
angeordnet. 195 a N a 


Bom Mayn, vom 20. Mu) 3 


Am 17ten find Ihre kaiſerl. Hobeiten der 


Erzherzog Carl von Oeſterrelch mit Gemahlin 
und Tochter (unter dem Namen eiges Grafen 
von Altenburg), in Gefolge des Fürſten Reuß 
und des Feld marſchall⸗Lleutenants Grafen 
Gruen in Koblenz eingetroffen. Gleichzeitig 
iſt Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau in 


langt. 


2 Schon zum Herbſte fol‘; wie es allgemein 


heißt, die Universitat in München eröffnet wer⸗ 
den. Die meiſten Mitglieder der Akademie der 


Wiſſenſchaften und mehrere von den Profeſſs⸗ 
ken der bis dahin anzuhebenden Univerfität 
ands hut, fo wie jene der-mebicinifchen Schule 
in ſRänchen werden voxerſt das Lehrerperſonale 
derfelben bilden; ſpaͤterhin därften mebrere be⸗ 
rühmte Lehrer des Auslandes ir dleſelhe 0 


Fraunbofer, eine der vorzuͤglichſten gelſtigen 
Zierden Muͤnchens, Bayerns und Deutſchlands, 
dſt lelder noch immer bettlägeria, indeß keines⸗ 
weges ohne Hoffnung. Ein Gluͤck für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft iſt es, daß er einen jungen Mann an⸗ 


genommen hat, um ihm In der Kunſt der Be⸗ 


zeitung feines Flintglaſes, deſſen Schleifung, 
Centrirung zc., ſo wie uͤberbaupt in der Ver⸗ 
fertigung der fo geſchaͤtzten Achromate Anleitung 
uad Uebung zu gewaͤhren. i 
Aus der Schwelz, vom 17. Mak. 
Dien Arten Mal find die Akten der Keller ſchen 
Uaterſuchungsſache, begleitet von einem vier⸗ 
- hundert Folioſelten langen Bericht des Verhoͤr⸗ 
richters Eſcher, in Luzern angelangt. Den 
1aten und 1zten beſchaͤftigte ſich der tägliche 
Ratb unausgefetzt mit der Verleſung dieſes 
Berichts. Die Akten, welche ein ungeheures 


S 


tung feines Adjudanten daſelbſt ange⸗ 


nach kanger Zelt erſt erfolgen. 5 
Der Vicomte Chateaubriand iſt am 20. Mal 
in Lauſanne eingetroffen, wo er eine Wohnung 
gemiethet hat, und ſich mit der Herausgabe 
feiner Werke beſchaͤftigen will. Wir ſind gluͤck⸗ 
lich, ſagt der Nouvelliſte Vaudots, ‚feine Ans 
kunft in den Kanton durch die allgemein uͤber⸗ 
einſtimmenden Bemühungen zum Beſten der 
ungluͤcklichen Griechen felern zu konnen. Vom 
25. Apel bis zum 1x. Maf haben die Samm⸗ 


lungen 28,000 ſchweizer Franken, etwa 30 0 


franzoͤſiſche Franken, betragen, mit Aus chluß 
von 600 Louisd'or, die dem Ausſchuß fur die, 
Er zlehung der jungen Griechen gegeben worden 
‚find. Auch die deutſche Schwelz wetteifert im 
Wohlthun gegen die Griechen mit den Kantons 
von Genf und Waadmmmme. 
Am 8. Mak, meldet die neue Zürcher Zei⸗ 
tung, wurde der unter dem Namen Fedor Is⸗ 
mar als Verfaſſer berſchiedener llterariſcher 
Produkte bekannte Friedrich Wolter aus Koln, 
In St. Gallen auf aus waͤrtige Requiſteſon ver⸗ 
haftet, indem er der Entfremdung und wider⸗ 
rechtlichen Zueignung eines Kiſtchens mit Bio 
Fjoutetie⸗Waaren ſchwer verdächtig. if. Bez 


kanntlich hatte ſich diefer, mit manchertet Tor 
„ lenten, vor allem aber mit einer feltenen Drei⸗ 
fiigkelt ausgeruͤſtete Abentheurer, dem angeſe⸗ 


bene Perſonen ihren befondern Schutz angedei⸗ 
hen ließen, fruherhin in verſchledenen Schwei⸗ 
ger Städten lange Zeit aufgehalten, kuͤrzlich 
erſt war er aus Neapel in die Schweſz zuruͤck⸗ 

gekehrt.. 3 8 
Im Kanton Schwyz wurde neullch auf den 


Antrag des Rathsberrn und Hauptmanns 


Iberg der Statthalter auf der Mauer mit 42 

gegen 40 Stimmen aus dem Nathe gewieſen, 

bis er ſich über den Vorwurf verkehrter Hands 

lungen, wie ſich feine Entlaſſung aus dem cas 
pitullrten Niederländifchen Dienfte ausdrückte 
Hare ee würde : 

Bruͤſſel, vom 19. Mai. . 
Der Admiral Cochrane hat Brüffel verlaffen 


und wird fich dem Vernehmen nach in einem 


Hafen des mittellaͤndiſchen Werres nach Grie⸗ 
chenland einſchiffen. 


— N 


en er 


- Paris, vom 19: N 
Eine koͤnigl. Ordonnanz befiehlt den Ankauf 


der in lvorno befindlichen Sammlungen aͤgyp⸗ 


tiſcher Alterthuͤmer des Herrn Salt. Herr 


Champollion der jüng. wird dem in dem Louvre 


neu eingerichteten aͤgyptſſchen Muſeum vor⸗ 
ſtehen. JW o] 86 
Der Moniteur enthaͤlt eine Koͤnigl. Ordon⸗ 


‚rang zur Ausführung des Geſetzes vom 3öſten 


April, über die Vertheilung der den ehemal. Ko⸗ 


RE loniſten von St. Domingo bewilligten Entſchaͤ⸗ 


digung: dieſe Ordonnanz beſteht aus 4 Titeln. 
Der erſte betrifft die Anträge auf Entſchaͤdigung 


und die demſelben beizufuͤgenden Beweisſtaͤcke. 


Der zweite beſtimmt, wie der Koͤnigl. Commef⸗ 
fair und die Liquidatlons-Commiſſion bei Un⸗ 
terſuchung der Antraͤge verfahren ſollen. Der 
dritte betrifft die Foͤrmlichkeiten, welche dieje⸗ 
nigen Glaͤubiger der Koloniften zu beobachten 


haben, welche die ihnen durch Art. 9. des Ge⸗ 


ſetzes zuerkannte Befugniß benutzen wollen. 


Der vierte Sitel endlich enthält allgemeine Bez: 


ſtimmungen uͤber die Ausfuͤhrung der Ordon⸗ 


auftragten Commiſſion. 


= 


nanz, und ermaͤchtigt die vormaligen Koloni⸗ 


ſten, ihre Erben, Glaͤubiger, diejenigen, wel⸗ 


che durch Schenkungen, Vermaͤchtutſſe oder 
durch Vollmachten berechtigt ſind, ſich wegen 


Aushaͤndigung der Akte und Beweisſtuͤcke über 


die Grundſtuͤcke, welche ſie auf St. Domingo 


beſaßen, an den Archlvar der Marine zu Ver⸗ 


ſallles zu wenden. Eine zweite Koͤnlgl. Or don⸗ 
nanz von demſelben Tage ernennt die Mltglieder 
der mit Vertheilung der Entſchaͤdigung für die 
vormaligen Koloniſten von St. Domiago be⸗ 
Diefe Commiſſion iſt 
in drei Sectionen getheilt, in denen die Staats⸗ 
miniſter Herzog von Levis, Vicomte Laine und 
Baron Portal den Vorſitz fuhren. Hr. Si⸗ 
monceau, Mitglied der Deputirten Kammer 
und Rath beim Gerichtshofe von Paris, iſt zum 
Commiſſair des Koͤnigs bei der genannten Com⸗ 
miſßon beſtellt. a 8 

Sitzung der Deputirtenkammer den tszten 
Maj. Schon in einer der früheren Sitzungen 
erſtattete die, zur Prüfung des Budgets von 


1827 niedergeſetzte Commiſſion Bericht; in der 


heutigen Sitzung begann die allgemeine Dis⸗ 
fuffion über daſſelbe. Der erſte Redner, der 
das Wort gegen das Budget erhielt, war Herr 
Agier. Seine Rede glebt einen Beweis, wie 


weit ſich ein Redner auf der Franzoͤſtſchen Dri⸗ 


— 
0 


buͤne von dem eigentlichen Gegenſtande der Dis⸗ 
kuſſton entfernen darf, denn obwohl er beinahe 


eine Stunde ſprach, ſo kam er doch in der gan⸗ 
zen Rede faſt mit keinem Worte auf das Budget 
ſelbſt zu ſprechen; deſtomehr verbreitete er ſich 


über die Jeſuften, den Großtuͤrken, Miſſo⸗ 


lunght u. ſ. w. Rur weniges haben wir des⸗ 


halb aus feiner: Rede herauszuheben. „Selt 
langer Zett verlangen diejenigen, die weiter als 
auf morgen denken, Vermehrung unſerer See⸗ 
macht. Allein nicht für uns baut man Schiffe, 
ſondern fuͤr den Paſcha von Egypten. Aller⸗ 


dings bezahlt er fie, man iſt ihm Aufmerkſam⸗ 


kelten und zarte Nuͤckſichten, wie es der Praͤ⸗ 
ſident des Miniſterrathes auf dieſer Tribüne 
ausgeſprochen hat, ſchuldig. (Unterbrechung.) 
Giebt es wohl einen Ehriſten, der ohne pein⸗ 
liches Gefühl den Praͤſtdenten des Miniſter⸗ 
rathes von den zarten Ruͤckſichten fuͤr den Pa⸗ 
ſcha von Egppten fprechen hören konnte, und 


zwar in einem Augenblicke, wo Tauſende von 
Chriſten unter dem Eiſen der Unglaͤubigen fal- 


len? Von Miſſolunghi kam der Redner auf die 
Franzoͤſiſche Armee zu ſprechen. 


den 189 Milltonen, welche ſie koſtet? Eine 
Armee IE nicht nur beſtlmmt, das Gebiet zu 
vertheidigen, ſondern auch die Wuͤrbe der Nas 
tion zu vertreten; ſonſt lfi fie für nichts. Aller⸗ 
dings erſetzt die unſere die duͤrftige Anzahl 


durch die ſtrenge Diselplin und ihre Ergeben⸗ 


heit; nichts deſtoweniger aber laͤßt fie eine 
große Entmuthigung merken. (Lärm und Uns 
terbrechung.) Ja, meine Herren, bei den Sol⸗ 
daten und Unteroffizieren finden ſich fehr we⸗ 


nige, welche welter dienen und von den Offtzle⸗ 
ren habe viele den Abſchied genommen. — 


Der Großſtegelbewahrer: Dies iſt falſch! Hr. 
Agler: Ich ſpreche auf der Tribüne; auf der 


Drlbuͤne iſt es, wo Sie mir antworten koͤnnen. 


Der Großſiegelbewahrer: Sie haben ſich eine 


harte Aeußerung erlaubt. Ich glaube, Ste 
würden ſelbſt zufrieden ſeyn, zu erfahren, daß 


es eine Verlaͤumdung kſt. Hr. Agier: Nies 


Hr. E. Perrler: Wenn der Krlegsminiſter ges 
genwaͤrtig wäre, würde er ohne Zwelfel ant⸗ 
worten, allein der Großſiegelbewahrer darf ſich 


nicht erlauben, einen, Redner zu unterbrechen. 


Se, Excafſt, wie man geſagt hat, zu ſehr sans 


0 „Iſt, fragte. 
er, unſere Armee nur der Zahl nach im Ver⸗ 
bhaͤltniß mit der Stellung⸗Frankrelchs und mit 


mals habe ich Verlaͤumdungen ausgeſtreut. / 


et 
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- facon mit ber Kammer. — Der Praͤſtdent 
klingelt und ſtellt das Stillſchweigen wieder 
her. Nachdem Hr, Agier ſich weiter uͤber den 
Zauſtand der Armee verbreitet, kam er auf dle 
Geiſtlichen zu ſprechen. „Trotz der Erklaͤrung 

mehrerer Praͤlaten, trotz der wuͤrdevollen Schrif⸗ 
ten einiger anderer Biſchoͤfe, kann Frankreich 


kaum feine lebhafte Beforgniß zuruͤckhalten, 
wenn es ſieht, wie das Beiftliche in das Zeit⸗ 


liche hereinzubrechen droht. (Laͤrm und Unters 
brechung.) Meine Herren, Ihr Laͤrm iſt keine 
Antwort. Ich habe niemals auf dieſer Dri⸗ 
buͤne etwas geſagt, was ich nicht fuͤr wahr 
hlelt, ich habe mir keine Perſoͤnlichkeiten er⸗ 
laubt; ich fordere die Unterbrecher auf, mir 
das Gegentheil zu bewelſen. Im Übrigen er⸗ 
Häre ich, daß Ihr Gemurre mich durchaus 
nicht einſchuͤchtert, und daß ich nicht eher dieſe 
Tribuͤne vetlaſſen werde, bis man von mir die 
Wahrheit gehoͤrt hat. (Nach und nach wird es 
ruhig.) Und woher, fuhr der Redner fort, 
kommt dieſe Drohung, welche die erlauchteſten 
Praͤlaten felbſt zu fürchten ſcheinen? Von einer 
verborgenen Macht, die berelts von einem 
Veteran der Monarchie bezeichnet iſt, und welche 
ehdlich auch hier bezeichnet werden muß. Glau⸗ 
ben ſie nicht, meine Herren, daß ich von den 
Jeſuiten ſprechen will. Wenigſtens haben wir 
nicht diefenjgen Mitglieder der Geſellſchaft zu 
fuͤrchten, welche ſich dem Predigen und der Er⸗ 
ziehung widmen, weit gefaͤhrllcher ſcheinen mir 
die Jeſulten, welche daſſelbe Kleid wie wir 
tragen; der Redner ſchloß mit einer großen, 
heftigen Apoſtrophe an die Minſſter, in wel⸗ 


cher er ihnen erklärte; daß fie die Sitten, die 


Moral, die Ehre, den Geiſt und den Reich⸗ 
thum Frankreichs zu Grunde gerichtet.“ — 
Nach ihm beſtieg Hr. de Peyronnet die Tribüne, 
„Ich nehme, ſagte der Großſiegelbewahrer, 
nicht das Wort, um auf die zahlreichen Aus⸗ 
fälle, welche der vorige Redner gegen das Mi⸗ 
niſterium gemacht hat, zu antworten. Diefe 
Antworten werden gemacht werden, allein der 
Augenblick iſt noch nicht gekommen. Gegen⸗ 
wärtig will ich mich nur darüber rechtfertigen, 
weshalb ich den vorigen Redner unterbrach. 
Ich war, ich geſtehe es, ſchmerzlich davon hin⸗ 


geriſſen, daß ein Redner, eln Mitglied dieſer 
Kammer, ein Franzos, auf dieſer Tribüne ges 


fagt, daß die Entmuthigung In die Reihen der 
Armee eingedrungen.“ Der Miniſter wider⸗ 


en 


In der Sitzung dom 


dieſelbe leiten. 
gut kennen, und durfen ſie nicht ungeſtraft nie⸗ 
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legte ale die von Hrn, Agler gemachten Anga⸗ 


ben, die ſich auf die große Anzahl der geforder⸗ 
ken Abſchlede bezogen nn 
16, Mai wurde die Ver⸗ 


handlung uͤber das Budget fortgeſetzt. Herr 
de Lezardiere trat als ein entſchiedener Gegner 
des Miniftertums auf. „Geſtehen wir, fagt- 
er, ganz frei, Frankreich gleicht gegenwaͤrtig 
nicht mehr dem, wie es zu Ausgang des ſpank⸗ 


ſchen Krieges, bei der Thronbeſteigung Karls 


des Zehnten war. Seit 3 Jahren hat ſich der 
offentliche Geiſt ſehr verſchlimmert. Die Ger 


ſellſchaft leidet an einem allgemeinen Uebelbe⸗ 


finden; es iſt nicht einer von uns, der nicht 
aus feinem Departement diefe Ueberzeugung 
mitgebracht hat. — Dieſe Unordnung wird 
zum Anklaͤger gegen den von dem Miniſterlum 
eingeſchlagenen Weg; nur ihm iſt die Schuld 
davon zuzuſchrelben. Beſchraͤnkte Anſichten, 
die ausſchließliche Ehrſucht, die Gewalt zu 
behalten, haben den Chef dieſes Miniſterlums 
dahin geführt, unſere Inſtltuttonen zu entſtel⸗ 
len. Er hat die Hoffnung Frankreichs betro⸗ 
gen, welches die unumwundene Beobachtung 
unſers Grundgeſetzes erwartet, und Jaſtitu⸗ 
tionen verlangt, die in Ueberelnſtimmung mit 
der Charte ſtehen. Ich verlange nicht, meine 


Herren, daß die Regierungen den Forderungen 


oder Uebertreibungen einer öffentlichen Mei⸗ 
nung blind gehorchen ſollen, allein fie wüſſen 
Vor allem muͤſſen fie dieſelben 


derdruͤcken. Im Wiberſpruch mit dieſer Mel⸗ 
nung zu regieren, tft morallſch unmoͤnlich. — 
— Der Ruf: Es lebe der abſolute Koͤnig! ers 
toͤnte niemals aus dem Munde unferer Väter, 
Eine Monärchie ohne Beſchraͤnkung würde ſich 
nicht ſo viele Jahrhunderte hindurch erhalten 
haben. (Lebhafte und anhaltende Bravos.) 
Die Vorwuͤrfe, die ich den Miniſtern mache, 
find ungefähre dieſelben, welche fie ſelbſt ihren 
Vorgaͤngern machten. Das Vertrauen der 
Kammer hat zweien von lhnen zur Macht ver⸗ 
holfen. Haben ſte dieſem Vertrauen entſpro⸗ 
chen? Haben Sie die Macht des Koͤnigs und 
das Gluck Frankreichs befeſtigt? Die Miniſter 


haben einen traurigen Vortheil gewonnen, fie 
haben die Rohallſten getheiſt. 


Dies Ereignig, 
welches mich und Ste alle tief bekuͤmmert, 

wurde nur durch einen Mintſter herbeigefuͤhrt, 
der Ihre Reihen verließ, und Ihren Anſichten 
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abtruͤnnig wurde. Und wenn er der Monar⸗ 
hie nur dleſes einzige Unglück zugefügt hätte, 
in meinen Augen würde er niemals Verzeihung 
verdienen, Er ſollte ſich der Verelnigusg der 
Royaliſten bedienen, um den Thron auf uner⸗ 
ſchuͤtterlichem Grunde zu befeſtigen; er hat ge⸗ 
ſucht ſie zu theilen, um ſeine Macht zu verlaͤn⸗ 


machen koͤngke. Davon find Ste, meine Her⸗ 
ren, wenn ich Sie auf Ihr Gewiſſen frage, 
eben fo ſehr überzeugt, wie ich ſelbſt. Nein, 
meine Herren, dieſes Berauſchtſeyn von der 
Macht, von der der vorige Redner geſprochen 
bat, dürfte ſchwerlich vorhanden feyn; wir 


gern. Ich glaube daher einem Minifter, wel⸗ 
cher melnem Koͤnige und meinem Vaterlande 


SO ſchlecht dient, die Mittel verweigern zu 
müſſen, durch die er das Ungluͤck verewigen 


will, und Ich ſtimme gegen das Finanzgeſetz. 
— Der Finanzmintſter: Ich beſteige die Tri⸗ 
bune, nicht um die gegenwärtige Adminiſtra⸗ 


tion gegen den Vorwurf zu vertheidigen, wel⸗ 


chen mein Vorgänger ihr dariiber macht, daß 
ſie ſich von den Royaliften getrennt hat. 


Ich 
beſteige fie wegen eines Gegenſtandes von hoͤch⸗ 
ſter Wichtigkeit fuͤr die ganze Geſellſchaft, naͤm⸗ 
lich um zu pruͤfen, ob unter den ausgeſproche⸗ 


koͤnnten weit eher dem Widerwillen und der 
Ermattung unterliegen, welche mitten unter 


unſern beſchwerlichen Arbeiten“ ſo ungerechte 


die Tribune verlaſſen wollte, rief ihm Here 
C. Perrier zu: „Und wle ſteht es mit der Cen⸗ 
ſur?“ Herr v. Villele trat auf die Tribune 


zuruck und bat noch einmal um das Wort. 


„Ein einziges Mal, ſagte er, bat ſich Frank⸗ 
reich der vollkommenſten Preßfreiheit zu ers 


"Angriffe herbelfuͤhren.“ — Als Herr v. Villele 


freuen gehabt, einer Freiheit, dle viellelcht in 


Ungebundenheit ausgeartet it. Diefe Zelt iſt 
diejenige, welche verfloſſen ift, ſeitdem die ges 
genwärtige Admliniſtrakton von dem Könige bes 


nen Anſchuldigungen ſich nur eine einzige fin⸗ rufen wurde. Man bezeigt Beſorgniß über die 
det, welche den gegen dle Regierung des Koͤ⸗ Wiederherſtellung der Cenſur, und ich nehme 
nnigs erhobenen Verdacht und als ob eine Net» keinen Anſtand, mich hierüber offen zu erklaͤ⸗ 
gung vorhanden ſey, ſich von den Inſtitutio ren. Wenn dle Cenſur nicht zur Ruhe des 
= Bin zu entfernen, welche Ludwig XVIII. uns Landes nothwendig iſt, wird fie. nicht ſtatt fin- 
gegeben und welche der König bel feiner Kroͤ⸗ den; wenn ſie es iſt, werden wir uns bertten, 
nung beſchworen hat, zu rechtfertigen. — Man fie wieder einzuführen.” BEREIT 
beklagt ſich, fagte der Miniſter im Fortgange 


In der Sitzung der Palrskammer vom ten 


feiner Rede, daß Frankreich feinen Einfluß 
nach Außen verloren dabe, und zur Unter⸗ 
ſtͤtzung einer ſo ſchweren Beſchuldigung nimmt 
man keinen Anſtand, eine Begebenheit anzu⸗ 
fuͤhren, bei welcher Frankreich eine ſo ehren⸗ 
polle Rolle geſpielt, und In dle politiſche Wage⸗ 
ſchagle ein ſo großes Gewicht gelegt hat. Oder 
wollte man vielleicht auf jene andere, gegen⸗ 


Mah erſtattete der Baron Portal Bericht uͤder 
das Douanengeſetz. Der erſte Artikel den er 
heraushob, war dle Wolle. „Seit der Wie⸗ 
derauflebung des Handels und der Induſtrie in 
Frankreich unter dem Miniſter Colbert bis auf 
unfere 7 
Einführung roher Stoffe nicht zu ſehr beguͤnſti⸗ 
gen dürfe. Man wollte den Reichtbum durch 


e hat man geglaubt, daß man die 5 


wärtig durch die Mode ſtarke Meinung, anfpies die Induſtrie entwickeln. Diefer Gedanke war 
len, wobel man der Regierung den Weg vor⸗ ohne Zweifel groß, und wir genießen davon 

ſchrelben will, welchen fie bel einer ganz neuen die Fruͤchte. Allein wie es oft geſchieht, daß 
Begebenheit, mit welcher ſich das Publikum Maaß regeln, die für die Zeit, in welcher fie 
lebhaft beſchaͤftigt, baͤtte nehmen muͤſſen? Ich genommen wurden, vortrefflich waren, ſpaͤter 
gebe zur Antwort, daß Frankreich daſſelbe Bes, ein Hinderniß werden, ſo iſt es auch hiermit 
nehmen wie alle andern Kabinette von Europa geſchehen. So hat man das Syſtem Colberts 
beobachtet hat, und daß in allen Kabinetten lange Zelt, nachdem es mit den Intereſſen un⸗ 


D 


eine Uebereinſtimmung der Anſichten und Ge⸗ 


ſinnungen herrſcht. — Und 0 welcher Zeit er⸗ 
hebt man dieſe Klagen? 


u einer Zeit, da 
Frankrelch ſich der vollſtaͤndigen Freiheit er⸗ 
freut, die es jemals gehabt hat. Bei einer ſo 
vollſtaͤndigen Freiheit ſpielen die Miniſter kelne 


Rolle, welche fie uͤbermüthig und berauſcht 


ſeres Ackerbaues in Wlderſpruch getreten war, 
mit heiliger Scheu feſtgehalten. Allein unter 
der Regierung, unter der wir gegenwaͤrtig le⸗ 
ben, unter der alle geſetzliche Intereſſen ihre 
Organe haben, haben die Intereſſen des Acker⸗ 
baues ſich geltend zu machen gewußt. Im 
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EN 


Jahre 1820 wurden zum erſtenmal Maaßregeln 


DICH Ir 


en Met! 


genommen, um r der auslaͤndlſchen fur die Abgaben, die ſte als Eingangszoll für 
Wolle zu vermindern, und die Prod DEE 
inlaͤndiſchen zu beguͤnſtigen? noch weiter ging ate Arelkel betrifft die Leinwand. Wir erhal: 
in dieſer Hinſicht die Ordonnanz vom 14. Mal ten, gering gerechnet, für 20 Mill. Leinwand 


1823. In dem vorliegenden Tarif wird dieſe aus dem Auslande und zwar faſt allein aus den 
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Einfuh sländlſche. 
en, und die Produktion der die rohen Stoffe gezahlt, entſchaͤdigte. — Der 


Ordonnanz noch genauer beſttumt. In dieſer Niederlanden. Die Urſache davon liegt vor⸗ 


Branche der Öffentlichen Verwaltung muß ges nehmlich in unſern Tarifs, die ſich gegen dle⸗ 


ſchehen, was geſchehen muß, aber niemals fen Fabrikationszweig mit der, ſonſt allen an⸗ 


mehr. Die Nothwendigkeit, ſich in der rech⸗ dern zu Gute gekommenen Beguͤnſtigung zukarg 


ten Mitte zu halten, wird vornehmlich von ſol⸗ erwieſen haben. Es iſt in der That erwieſen, 


chen Intereſſen in Anſpruch genommen, dle ſich daß die Abgaben vor der Ordonnanz vom 1ꝛ7ten 


3 


in Oppoſitlon ſtellen, obwohl ſie auf gleiche Juli v J. 7 bis g pC. nicht uͤberſtiegen, wor⸗ 


Weiſe bedacht werden ſollen, denen jedoch nicht aus ſich ergtebt, daß die durch diefe Ordon⸗ 


zu gleicher Zeit und an demſelben Tage genuͤgt nanz beföhlene Verdoppelung der Abgabe auf 


werden kann. Die Conſumenten z. B. beklagen 15 pC. erhoͤht worden iſt. Ohne Zweifel wurde 


ſich, daß die g ihrer Beduͤrfniſſe die Reglerung bei der Feſtſtellung einer fo maͤ . 
5 „einen hoͤbern Preis, einen ßigen Abgabe vornehmlich durch den Wunſch 
gemachten Preis, der hren Intereſſen zuwider beſtimmt, unſere anderweitigen Verhaͤltulſſe mit 
iſt, erhalten, und ſte beklagen ſich, weil ſie die einem Nachbarſtaate hierburch auszugleichen 
Verletzung der Gegenwart fühlen, ohne über Die Deputirten der alten Provinzen von Maine 


durch unſere Tarlf 


die Eutſchaͤdigung für die Zukunft hinreichend und Bretagne find wenig damit zufrieden, daß 


aufgeklärt zu ſeyn. Mögen fie ſich beruhigen, die Induſtrie ihrer Departements die Koſten 

denn es iſt ihr groͤßtes Intereſſe, daß unſer jener Ausgleichung allein fragen muß, und fie 
Ackerbau ſich immer mehr ausbreitet und es das haben lebhaft einen erhoͤhten Eingangs zoll ver⸗ 
hin bringt, daß wir im Ueberfluß und zu guten langt. Ihre Reklamation würde, unter dies 


Preiſen alles, was zu unſerer Conſumtlon ſem Geſichtspunkt betrachtet, wohl zu beachten 
nothwendig ift, bei uns finden. Der gegen⸗ ſeyn, allein noch andere Betrachtungen kom 
waͤrtige Zuſtand der Dinge iſt vorübergehend, men hinzu. Die Einfuhr der niederländiſchen 

nicht bleibend, und dieſes Voruͤbergehen iſt das Leinwand hat bornemlich durch die immer mehr 
einzige Mittel, daß die Producenten und Con⸗ überhand nehmende Mode der Blouſen (blaue 

fumienten in kurzem die günfkigften Reſultate Hemden) zugenommen, denn für dleſe Tracht 
von einer Verwaltung hoffen dürfen, die unter ſcheint unſere Fabrikation welt weniger greig⸗ 


dle Aufſicht bern ie net zu ſeyn, als die der Nachbarn. Außerdem 
ei 


und Privatintereſſen geſtellt iſt. Deshalb neh⸗ haben uͤberhaupt unſere Weberſtuͤhle noch nicht 
me ſſch keinen Anſtand zu ſagen, daß, wenn die hinreſchendes Fabrikat liefern konnen und un⸗ 
Anſtrengungen und Opfer, die man zu Gunſten ſere keinwand wird auf unſern Märkten kheu⸗ 


einiger Natſonalprodukte verlangt, ſich unkraͤf rer bezahlt, als die Belgiſche. In der Beſteue⸗ 


tig und unnütz erwelſen, man darauf Verzicht rung weiter zu gehen als ı5 pCt, würde keines⸗ 


„beiten, und der Arbeit angemeſſenere und er⸗ weges klug ſeyn.“ — Der Redner verbreitete 
giebsgere Wege oͤffnen wuͤrde. Moͤgen unſere ſich noch über einige andere Gegenſtaͤnde und 
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Producenten ſich vervollkommnen und unſere trug dann im Namen der Commiſſion auf dle 


Conſumenten einige Geduld haben, und ſte wer⸗ Annahme des Geſetzentwurfs an. 
den einfeben, daß dem elnen wie dem andern, Neun Pairs haben ein jeder eine Dotation 
Recht geſchleht, denn dev, eingefchlagene Weg von z2taufend Fr. erhalten, namlich die Her⸗ 


iſt zum Wohl für Alle. Bei dem Syſtein, wel⸗ zoͤge von St. Aignan und von Tarent (Macdos 


ches nur das voruͤbergehende Reſulkat hat, die nald), der Prinz von Polx, die Grafen Cha⸗ 


Preiſe zuſtsigern und unſere Produkte zu beguͤn⸗ brol de Crouſol (Seemſniſter), Villele (Erzbi⸗ 
ſtigen, würden die Franz. Manufakturen und ſchof von Bourges), du Ehatellier (Biſchof von 


Fabriken auf den auswärtigen Märkten kelnes:⸗ Eoreux) , d' Ambrugegc (Generallieutenant), 


weges den erwünſchten Abſatz finden, wenn Sainte⸗Maure⸗Montalſier und der General 
man fie zumal nicht, nach Drowbacks Syſtem, Dubreton. Der Erzbiſchof Villele iſt der Bru⸗ 
durch wohl berechnete Prämien bei der Ausfuhr der des Mlntſter⸗Praͤſtdenten. Der Geaf Sha⸗ 
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brol, bemerkt der Cour. fr. dabel, hat als Mi⸗ 


niſter einen Gehalt von ı50faufend Franken. 
Der Prinz von Poſx hat bereits uͤber -1oofaus 


-fend Fx. jaͤhrlicher Einkuͤnfte. Der Marſchall 


Macdonald iſt außerdem noch Staatsminiſter, 
Majorgeneral der Garde, Gouverneur der 21. 
Militalr⸗Abthellung und Großkanzler der Eh⸗ 
renlegion. SE er > 

Montag iſt Sir 
don abgereiſt. ER a, 

Die Handelskammer in Bordeaux hat neuer⸗ 


dings in einem Schreiben an den Minifter des 


Innern um die Anerkennung der füdzamerifa- 


niſchen Staaten nachgeſucht. 


Davids beruͤhmtes Gemälde, geonidas, iſt 


von Herrn Laugier in Kupfer geſtochen worden. 


Der Ertrag dieſes Kunſtwerks, an welchem 


der Kuͤnſtler 3 Jahre Fleiß und Sorgfalt ver⸗ 


wendet hat, iſt fuͤr die ungluͤcklichen Griechen 
beſtimmt. Preis 120 Franken (das Doppelte 


fuͤr Exemplare vor der Schrift.) Es iſt 29 Zoll 


breit und 22 hoch; ’ 


Ueber den Fall von Miſſolunghi theilt der 
Courier frangais folgende nähere Nachrichten 


mit, welche aus dem ie den Lord Ober⸗Com⸗ 
miſſair, Sir Frederic Ada 


ms, gelangten Be⸗ 


richte entnommen zu ſeyn ſcheinen: „Einer der 


* 


Vertheldiger Miſſolunghi's, der wie durch ein 
Wunder dem allgemeinen Gemetzel entkam, hat 
erzaͤhlt, wie ſich die Beſatzung 19 Tage lang 
ohne Brod befand. Nachdem ſie ſich zuletzt 
von Katzen und Hunden, und von dem Fleiſche 
der erſchlagenen Feinde genaͤhrt und vergeblich 
auf Zufuhr von der Flotte gehofft, wurde in 


einem Kriegsrathe der Entſchluß gefaßt, in der 
Nacht vom 2 2ſten 4 Corps zu formiren, welche, 


die Frauen und Kinder in der Mitte, die Stadt 
verlaſſen ſollten. Sie ſprengten einen Theil 
der Walle in die Luft und thaten einen Ausfall, 


hoffend, ſich einen Ausweg nach dem Berg 


der Feind eingedrungen war, zuruck. 


Arakynthos zu öffnen, 


Allein die Türken 
drängten fie gegen die Stadt, wohin Ic 
blieb keiner von ihnen am Reben, 400 Frauen 


und junge Mädchen hat Ibrahim dem Sultan 


und feinem Vater zum Geſchenk beſtimmt. Die 
Säuglinge und kleinen Kinder find ins Meer 
geworfen worden. „Ein oͤſterreichiſches Packet⸗ 
boot war mit dieſer Nachricht nach Alexandrien 


abgegangen. 


ihr erwarten durfte. 


wens von ber nad en 


blick geſtoͤrt worden ifi, BE 
N a cht rag 


Griechenland, heißt es in dem Journal des 


Debats, iſt nicht mit Navarino gefallen, es 
wird nicht mit Miſſolonghi fallen. Dieſe in 


der Eile mit einigen unregelmäßigen Werken 
verſehene Feſtung dat geleiſtet, was man von 


8 Sie iſt das Grab mehre⸗ 
rer Tauſende von Arabern und Aegyptiern ge⸗ 


worden, und hat mehrere Jahre ſich gegen die 
überlegenen Feinde gehalten. Zu den uber den 
Fall der Stadt mitgetheilten Nachrichten fuͤgen 


wir noch Folgendes hinzu: Als der letzte Aus⸗ 
fall verungluͤckte, drangen die Tuͤrken ſogleich 


mit den Griechen in die Stadt ein. Sie ſteck⸗ 


ten die hoͤlzernen Haͤuſer in Brand, in welche 
ſich die Griechen zum Theil gefluͤchtet hatten; 
andere vertheldigten ſich noch in den ſteinernen 
Haͤuſern und auf den Waͤllen. 
wirrung waren 3 bis 400 Mann gegen das tuͤr⸗ 
kiſche Lager getrieben worden, und biefe ers 
reichten durch eine Art von Wunder die Gebirge. 
3 bis 4000 Frauen und Kinder, welche ſich 
nicht von ihren Männern und Vätern trennen 
wollten, werden der Sklaverei entgegenge⸗ 


a et 1 a der 
‚Menf keit dadurch, daß 2. 00 Frauen 
und Kinder Miſſ⸗ stonaßt. dor Ye 


Lord Ober⸗Commiſſair der joniſchen Inſeln die 
brittiſche Flagge und einen Poſten aufgeſtellt 
hat. Nach dleſen Ungluͤcklichen muͤſſen ſich zus 
naͤchſt unſere mitleldlgen Blicke wenden. Moͤ⸗ 
gen unfere Gaben fo ſchnell als möglich jenen 


Wittwen und Walſen auf den Felſen von Cka⸗ 
lamo zu Gute kommen! Mögen unfere Com⸗ 
miſſalre ihren natürlichen Abſcheu beſiegen und 
aus dem Lager Ibrahims ſelöſt die S 

opfer loskaufen, die man noch retten kann. 


Man meldet aus Madrit, daß der Hof dle 
gegenwärtige Regierung von Portugall, nach 


dem Beifpiele der Hoͤfe von Wien, London, 
und Paris anerkennen werde. 3 


In der Ver⸗ 


Vaſſtlabk's verlaſſen u 10 eich auf d ö le | 
Baſſtladies verkaſſen und ſich auf die Inſeln 
Ealamo und Petala geflͤͤchtet haben, wo der 


chlacht⸗ 


Einige Zeitungen, ſagt der Monteur, haben 


von neuen Nachrichten aus Martinique geſpro⸗ 


chen, die dieſe Kolonie als ſehr unruhig ſchil⸗ 
dern. Dies iſt ein Irrthum. Es erhellt aus 


Briefen vom 18. Maͤrz (dies ſind die neueſten), 


daß die Ruhe auf 


Martinique keinen Augen⸗ 


* 
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London, vom 16. Mal. 
Obſchon bei der am 12. erwähnten Diskuſ⸗ 
“fon im Unterbauſe, über die Beſchwerde des 


wegen Preßmißbrauch aus Indien verwieſenen 


vormaligen Herausgebers des Calcutta⸗Jour⸗ 
nals die Oppoſition inſofern gegen die Miniſter 
einen Sieg davon getragen hat, als gegen den 
Autrag der letztern von dem Hauſe beſchloſſen 
wurde, dle Beſchwerde des gedachten Redak⸗ 
teurs (Hrn, Buckingham) durch einen beſondern 
Ausſchuß prüfen zu laſſen, fo würde man ſich 
doch ſehr irren, wenn man darauf ſofort die 
Vermuthung gründen wollte, als ſel das Ver⸗ 
fahren der indiſchen Reglerung ſo entſchieden 
tadelnswertb, daß dadurch ſelbſt ſolche, die 
mit den Miniſtern zu ſtlumen gewohnt find, 
im vorliegenden Fall mit der Dppofition ges 
meinſchaftliche Sache zu machen ſich veranlaßt 
geſehen haͤtten. Um den Leſer in den Stand 
zu ſetzen, die kage der Sache ſelbſt zu beurthei⸗ 
lee, theilen wir aus der intereſſanten Verbands 
lung äber die in Rede ſtehende Angelegenheit 
Folgendes mit: Lord Ruſſel, welcher die Bitt⸗ 

chrift des Hrn. Buckingham uͤbereſchte, au⸗ 


ßerte: er habe die anftößigen Artikel gelefen - 


und muͤſſe zugeben, 5 waͤren, 
daß fie don elner des pot 


eines freien Staats nicht beleldigen konnten; 
in Madrit wuͤrde man die bezuchtſgten Aeuße⸗ 
rungen uicht dulden, aber in Paris, Bruͤſſel, 
und London würden ſie frei eirculiven. — Das 
gegen bemerkte Hr. Wynn, der Präfident des 
Oſtindiſchen Aufſichtsamts, eine feeie Preſſe 
kann der Ratur der Sache nach in Oſtindien 


durchaus nicht ſtatt finden, denn Indien iſt 


nicht ein freles Land und hat keine repraͤſenta⸗ 
tive Reglerungsform. Wenn der edle Lord 
(Nuſſel) uͤberbaupt für Indien eine neue Con⸗ 

tuklon wuͤnſcht, wenn er mit einem mit ab⸗ 
foluter Autoritaͤt ausgeſtatteten und nur dleſem 
Lande (England) verantwortlichen Gouverneur 
an der Spitze eines Gouvernements raths nicht 
zufrieden iſt, wenn er eine ſowohl Indien als 
England verantwortliche beſchraͤnkte Reglerung 
verlangt, — dann, aber auch nur dann ver⸗ 
ſtehe ek ble gemachte Forderung der Preßfrel⸗ 


\ 


ße 


Fremden 
principmaͤ 


bon ſchen Rigierung nicht 
würden geduldet werden, daß ſie die Regierung 


. %% 
Nachtrag zu No. 62. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Es darf nicht uͤberſehen werden, daß die 
Regierung über Indien ſich ln den Haͤnden don 
befindet. Die Eingebornen werden 

ig von allen hoͤhern Stellen, welche 
beſonderes Vertrauen erfordern, ausgeſchloſ⸗ 
ſen; der eigenthuͤmliche Vorzug der Preßfrei⸗ 
heit aber iſt es, mit einer ſolchen Verfaſſung 
nicht vertraglich zu ſeyn. Die Erwähnung des 
ſo eben gedachten Umſtandes, daß in Indien 
kein Eingeborner zu hohen Staatsaͤmtern ges 
langen kann, wuͤrde in England kein Preßver⸗ 
gehen begründen; allein in jenem Lande wuͤrde 
dieſe Bemerkung, wenn ſie zu einem Gegenſtand 


des allgemeinen Geſpraͤchs gemacht wuͤrde, un⸗ 


fehlbar als ein Feuerbrand von einem Ende In⸗ 
diens bis zum andern wirken. Wollen wir 
nicht die geſammte Verfaſſung Indiens zum 
Gegenſtand unſerer Betrachtungen machen, ſo 
muͤſſen wir die Exiſtenz einer Aukoritaͤt in jenem 
Lande gutheißen und aufrecht erhalten, welche 
da, wo eine Repraͤſentative Regierungsform 
beſteht, nicht zu geftatten iſt. Hier zu Lande 
beſitzen wir ein Gegengewicht gegen die nach⸗ 
tbelligen Wirkungen der Preffe; bei uns giebt 
es oͤffentliche Verſammlungen, und wenn Kla⸗ 
gen gegen die Miniſter erhoben worden ſind, ſo 
wird die Gültigkeit derſelben geprüft, und dle 
Miniſter haben ihre Vertheidiger; allein wie 
ſollte der Gouberneur von Indien ſich verthel⸗ 


digen, da es dort keine dergleichen Verſamm⸗ 


lungen giebt? Wle koͤnnte er ſich rechtfertigen, 
wenn es Jemand beliebte, zu behaupten, daß 
der Gouverneur dleſe oder jene Stelle einem Un⸗ 
fävigen oder Unwuͤrdigem anvertraut habe? 
Könnte er wobl, ohne. feiner Autorktaͤt etwas 
u vergeben, fich darauf einlaſſen, die Gründe, 

le ihn zu einer ſolchen Ernennung beſtimmt 
baben, auseinanderzuſetzen? Man hat dehaup⸗ 
tet, der Marquis von Haſtings habe in nz 
dien die Cenſur abgeſchafft, und einen Verſuch 
mit der Preßfreiheit gemacht. Was es mit 
der Richtigkeit dieſer Behauptung fuͤr eine 
Bewandniß hat, davon kann ſich ein jeder übers 
zeugen, der ſich wie den in dleſer Hinſicht durch 
den Marquis erlaſſenenen Verordnungen näher 
bekannt macht. Der Marquis von Haſtings 
hat an alle Zeitungs ſchreiber das Verbot erge⸗ 
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hen laſſen, ſich Bemerkungen über den Rath 


der Directoren, oder irgend eine andere, mit 


der Indifchen Regierung in Beziehung ſtehende 
Perſon zu erlauben. Dieſem Verbot hat indeg 


Hr. Buckingham ſich keines weges gemäß vers 
halten; die indiſche Regierung ließ des halb zu⸗ 
nächſt eine Verwarnung an ihn ergehen, und 
fie hat dieſe Warnung in g aufeinander folgen⸗ 
den Jahren von 1819 bis 1822 wiederholt. Hr. 
Buckingham hat ſich indeß niche belehren laſſen 
und hat deshalb gegenwaͤrtig die Folgen ſeines 
mit den indiſchen Geſetzen nicht vertraglichen 
Verfahrens ſich allein zuzuſchreiben. Die Preß⸗ 
freiheit iſt feine für. die Indifche Regierung nes 
eignete Art der Controlle, und dieſelde einfuͤh⸗ 
ren zu wollen, war von Seiten des Hrn. Bus 
ckingham ein durchaus ungehoͤriger Ver ſuch, 
wozu die bloße Abſchaffung der Cenſur ihm 
ganz und gar feine Befugniß gab. — In 
Ahnlichem Sinn bemerkte ſpaͤterhin der Doctor 
Phillimore: der Bittſteller habe es ſich trotz der 
an ihn ergangenen Warnung, 5 Jahre lang ans 
Sean bg laſſen, jene Meinung zu vernich⸗ 
ten, au 
beruhe. Das Haus muͤſſe das zarte Band be⸗ 
denken, wodurch eine Hand voll Engländer, eis 
nen ungeheuern Continent regiere; wenn dle 
Regierung und die Maaßregeln der Reglerung 
ſtets durchgehechelt und der Verachtung der 
Eingebornen Preis gegeben wuͤrden, ſo werde 
es ganz unmoͤglich ſeyn, die engliſche Macht in 
Indien zu behaupten. — Daß ungeachtet dle⸗ 
fer treffenden Bemerkungen der miniſterſelle 
Antrag, den Blittſteller ohne Weiteres abzu⸗ 
weiſen, von der Oppoſitlon mit einer Majoris 
tät von 43 gegen 40 Stimmen berworfen wur⸗ 
de, Ifi bereits erwähnt worden. 824 
Wie man verhimmt, wird das Parlament 
am 3. Juni aufgeloͤſet. vr 
Der zum Beſten der nothleidenden Fabrik⸗ 
arbeiter in Spitalfield veranſtaltete Maskenball, 
fand in dem Saale des Coventgarden⸗Theaters 
ſtatt, welcher zu dem Ende beſonders eingerich⸗ 


tet worden war. Nur wenige Perſonen erſchie⸗ 


nen maskirt; unter denſelben befand ſich Mi⸗ 
ſtriß Arbuthnot, welche als Türkin gekleidet, 
dem Herzog von Wellington den Arm gab. Alle 
Prinzen der Koͤnlgl. Familie, mit Ausnahme 
des Herzogs von Gloceſter, wohnten dem Ball 


in Militalr⸗Uniform bel. Auch alle Palrs tru⸗ 


gen Mllitair⸗Uniform, und es ſchelnt, daß 


7 


der die Macht der Indifchen Regierung 
wuͤrde, zwei etwas | 


vlele der Anweſenden in dieſer Uniform ſich ein⸗ 
gefunden hatten, ohne dazu berechtigt gu ſeyn. 


Von der Unmoͤglichkeit überzeugt, der Norh 


unſerer „ nenne auf gewoͤhnli⸗ 
chem Wege abzuhelfen, faͤnge man an, zu ver⸗ 


ſchiedenen außerordentlichen Mitteln ſeine Zu⸗ 


flucht zu nehmen. Dazu gehoͤrt namentlich dle 
Bildung eines Emigrations⸗Ausſchuſſes, der 
ſich's zum Geſchaͤft machen wird, einer moͤg⸗ 
lichſt großen Anzahl der Ungluͤcklichen, die in 
der Heimath ihre Subſiſtenz nicht ferner zu fri⸗ 
ſten vermoͤgen, die Mittel zur Aus wanderung 
nach der andern Hemifphäre zu verſchaffen. 
Der Wagen des als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter des Koͤnigs von England nach Rußland 
abgegangenen Herzogs von Devonſhtre hat an 
4000 Pfd. St. gekoſteet. ze 
Dem Morning⸗Chronicle zufolge iſt viel die 
Rede von einem neuen Miniſterium und einer 
neuen Adminiſtration, welche zur Hälfte aus 
Mitgliedern der hohen Ariſtokratie und zur 
Haͤlfte aus den angeſehenſten Whigs gebildet 
werden würde. Ein anderes Blatt (die Times) 


geht noch weiter und behauptet, daß es dem 


Konig und dem ien den Pork lieb ſeyn 

laͤſtig gewordene Rathgeber 
Herr Canning und Herr Huskiſſon) durch eine 
Veraͤ derung los zu werden. N : 
Geſtern hat die Verſteigerung der prachtvol⸗ 
len Gemaͤldeſammlung des Lords Radſtock an⸗ 
gefangen und an dieſem einzigen Tage bereits 


9400 Guineen eingebracht. Am theuerſten ging 


ein Bildniß Alexanders VI., von Giorgion, 
weg, welches Herr A. Baring für 900 Pfund 
Sterl. erſtanden. Fuͤr eine kleine Landſchaft 
aan reis Lorrain wurden 700 Pfd. Sterling 
zahlt: A a et an: 
Bekanntlich werden bel uns bie Offizterſtellen 
bei der Armee bis zu einem gewlſſen Grade mit 


Geld erkauft. Erwaͤgt man die hohen Preiſe, 


mit welchen dieſe Stellen bezahlt werden, die 
Lebens wetſe, der die Milltairs ausgeſetzt find, 
die Geringfuͤglgkelt des Soldes, mit welchem 
ein Offizler in Dienſten leben muß und gen 
Mangel an aller gehörigen Verſorgung alte 


und kranker Offizlere, fo muß man erſtaunen, 


daß noch eine hinlaͤngliche Zahl von Perſonen, 
die dieſen Anſpruͤchen genuͤgen, gefunden wer⸗ 
ben. Eine Faͤhndrichſtelle koſtet 450 Pfd. St.; 
dafur erhält. der Käufer ein Einkommen von 


100 Pfd. Lieutenant wird man fuͤr eigg aber⸗ 
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legen haben. 5 
Aktlen der Vigg Bay Compagnie, die zwi⸗ 
ſchen roo Pfd. St. und 130 Pfd. St. variir⸗ 
ten, ſind jetzt zu 37 Pfd. St. 10 S. verkauft 
SJ ̃ ẽ w 8 
Nen en. in einem nich 
a0 of fe elegenen Freer vei fi 
gekleldete Herren, die ſich für Baulnſpektoren 
ausgaben, und als ſolche das Haus zu beſich⸗ 
tigen verlangten, welches dem Verfall nahe ſei. 
Die Frau, welche die Bewachung des Hauſes 
d fuͤhrte ſie vom Hof bis zu dem Boden 
inauf. 
i Spielſaale ee woſelbſt ein Koffer ſtand, 
in den alle Abend b 
wurde, brachte der eine Inſpector die Frau bei 
Selte, und während er ſich mit derſelben uns 
terhielt, drückte fein Gefaͤhrte das Schloß und 
s Vofrlegeſchloß in Wachs ab, woͤrauf fie 


belde noch eine Weile von Daͤchern, Giebeln 
und dergl. ſprachen und fortgingen. Am fol⸗ 


genden Tage kamen fie zu derſelben Stunde, und 


baten die Frau, ſie doch nach dem erſten Stock⸗ 


werk hinauf zu geleiten, woſeläſt ſie einige Meſ⸗ 
ſungen vergeſſen hätten. Kaum waren fie oben, 
als ſtark an die Hausthuͤr geklopft wurde; die 


* 


cht weit don 
wei wobl⸗ 


Als fie in ein Zimmer dicht bei dem 
das gewonnene Geld gelegt 


Frau llef ſchnell hinunter und fand einen Drit 
ten, der fie mit mancherlei Fragen aufhielt, bis 

- bie beiden Geſellen im erſten Stock Zelt hatten, 

die Koffer von allen Goldſtuͤcken und Banknoten 

die darin lagen, reln auszuleeren. 

thuͤmer des Hauſes, Biſhop und Cracraft,ha⸗ 

ben bis auf dieſe Stunde noch keinen m 
0 


Die Eigen⸗ 


von dem geraubten Golde wieder erlangt. 
haben prlollegirte Diebe an unprivilegirten 
ihren Meiſter gefunden, ; 


Ein paar neue Schriften äber die politiſche 


und commerclelle Wichtigkelt der brittiſchen 
Niederlaſſungen in Nord⸗ Amerika, die eine 
hier in London, die andere zu Halifax in Neu⸗ 


Schottland gedruckt, von Herrn Hallburtion, 
ſo wle deren halbamtliche Anzeige in eben er⸗ 
ſchienenen letzten Stücke des Quarterly Review, 

t. geſtatten einen tiefern Blick in die Beſchaffen⸗ 


heit jener weiten Landſtriche, als bisher moͤg⸗ 
lich war. 
jenen Gegenden ſind fünf, 1) Unter⸗Canada 
mit 500% o Einwohnern, und 76,080 Mann 


eingeſchriebener Landwehr; groͤßtentheits. ven 


Katholiken, deren Geiſtlichkelt ganz von ihnen 
ſelbſt, durch Abgabe des 26ſten Thells der 
Erndten erhalten wird, und dem Mutterlande 
nicht mehr als 1000. Pfd. St. jährlich koſtet. 
Die jährlichen Einkuͤnfte der einzelnen katholi⸗ 
ſchen Pfarrer betragen 300 Pfd. St. 2) Ober⸗ 
Canada, deſſen Bevoͤlkerung nicht franzoͤſiſchen, 
Urſprungs und daher auch meift proteſtantiſch 
it. Es wird von 160,000 Menſchen bewohnt, 
und hat 44,000 Mann Laudwehr. 3) Neu⸗ 
Braunſchweig mit 70,000 Einwohnern und 
17,000 Mann Landwehr, 4) Neu⸗Schottland, 
deſſen Hauptſtadt Halifax mit einem vortreff⸗ 
lichen Hafen und einer Werfte, iſt. Es hat 


86,000 Einwohner und 12,000 Mann Lond⸗ 


wehr, und iſt ſehr im Zunehmen begriffen. 
Eadlich 5) Prinz Eduards⸗Inſel, mit 24,000 
Einwohnern und 4000 Mann Landwehr. Die 
Bevölkerung diefer 5 Niederlaſſungen belaͤuft 
ſich demnach berefts auf 900,000 Mann, die 
14% 00 Mann wohlgeuͤbter Landwehr, unter 


denen ſehr viele Jaͤger und Schuͤtzen ſind, ſtel⸗ 
Neu⸗Braunſchweig und Neu⸗ 


len koͤnnen. 
Schottland, die um die fiſchreiche und von 
ihnen benutzte Fundybal herliegen, liefern der 
brlttiſchen Seemacht eine herrliche Pflanzſchule 
von erfahrenen Seeleuten, an denen es den 


Der brittiſchen Niederlaſſungen in 


wie die von Unter⸗Canada, fondern brittiſchen 


1 


vereinigten Staaten von Nordamerika, beſon⸗ 


ders denen ſuͤdlich vom Delaware, bei der Vers 


mehrung ihrer jetzt nur erſt mit 4000 Matroſen 


2 


bemannten Kriegsflotte, bereits zu fehlen an⸗ 


faͤngt, und immer mehr fehlen wird, wie ſich 


deten Niederlaſſungen weiter weſtlich ins Thal 
des Mifſiſtpt und Miffuel verbreiten, und fe, 
aufhoͤren, Kuͤſtenſtaaten zu ſeyn. Einen großen 


Reichthum beſitzen dieſe Nlederlaſſungen an 


Steinkohlen, ſo wie an dem vortrefflichen 


Schiffs ⸗ Bauholze, welches den, 1825 bereits 


von 1800 aufwärts ſegelnden Schiffen befahr⸗ 


nen St. Lorenzfluß herabkoͤmmt, ſo wie von 


den Ufern der großen innern Seen Erie, On⸗ 


tario und Champlaln, auf denen dle vereintgs 
ten Staaten, waͤhrend des letzten Krieges mit 


mit der Oſtſee in dieſem Artikel keineswegs abs 
genommen, wie die Zahl 
"jene See befahrenden S 


vadavfa zum erſten 


England, eine kleine Flotte unterhielten, die 


aber jetzt gaͤnzlich abgetakelt, verkauft, und, 
was ſich fortfuͤhren ließ, ins atlantiſche Meer 
gebracht worden iſt. Trotz der erwaͤhnten 
großen Ausdehnung des Holzhandels von Ca⸗ 
nada nach dem Mutterland, hat deſſen Verkehr 


5 feit dem Frieden 
chiffe deutlich zeigt. 

s waren namlich 1816: 1898; 1820 bereits, 
35975 1822: 30975 1824: 3540 und 1825: 


186. ER i 1 11 7 
a Die Nachricht von dem Frieden mit den Dies 
manen iſt jetzt amtlich an unſre Reglerung ge⸗ 
kommen u. die in dem Berichte des Generals Cot⸗ 
ton in der Hofzeitung mitgetheilte Nachricht 
hat hier große Beruhigung und Freude erweckt, 
doch ſieht man noch mit großem Verlangen der 
Nachricht von der Ratification des Trackats 
durch den Koͤnig von Ava entgegen. 5 

Unterm 30. April wird aus Madrit gemels 
det, daß die Reklamation des Hrn. Cook fuͤr 
bie Reklamanten nach der Conventlon vom 
Maͤrz 1823, ſo weit vorgeruͤckt iſt, daß das 
ſpaniſche Gouvernement zu einem Geſammt⸗ 
Schaden ⸗ Erſatz von 350, 00 Pfd. in Bgar⸗ 


ſchaften, ſich berelttoillig erkläre hat, für wel⸗ 
che Summe jedoch Herr Cook die engliſchen 


Forderungen noch nicht hat abſchlleßen wollen. 
Bel dem Stande der ſpaniſchen Finanzen zwei⸗ 
felt man jedoch, daß es dem Gouvernement 
moͤglich ſeyn werde, mebr zu geben. 

Brlefe aus Monte Video vom 19. Februar 
berichten die Ae Don Bernhardino Ri⸗ 


Provinzen des Rio de la Plato. — Was den 


Krieg zwiſchen Buenos⸗Ayres und Braſillen 


betrifft, ſo hat bisher die erſtere Macht zu 
Lande immer den Sieg davon getragen. Nach 
elnem Seegefecht, ia welchem der Admiral 
Brown gegen große Uebermacht zu kaͤmpfen 
hatte, mußte das braſillaniſche Geſchwader ſich 
nach Monte Video zuruͤckziehen. 

„Der letzte Punkt, welchen Spanlen in Suͤd⸗ 
Amerlka noch beſaß, Chilos, hat ſich den chi⸗ 
lefifchen Truppen unter Befehl des Direktors 
Freyra den 18. Januar ergeben; es war mit⸗ 
hin 10 Tage früher gefallen als Callao. 

Briefe aus Jamaika melden, daß die kuͤrz⸗ 
lich von Havannah ausgelaufene ſpaniſche Es⸗ 


kadre von Karthagena und baguayra eingetrof> _ 


fen iſt, um diefe Häfen zu blocklren. (2) 
Nachrichten aus Columbia zufolge iſt Herr 

Mendizabal zum bevollmaͤchtigten Miniſter am 

Kongreſſe von Panama ernannt worden. Herr 


Mariano Serrano wurde beſonders beauftragt, 


der Regierung von Buenos⸗ayres fuͤr ihr edel⸗ 


muͤthiges Benehmen gegen die Provinzen von 


Ober⸗Peru zu danken, und ihr Huͤlfstruppen 
zu ihrem Kriege gegen Brafilien anzubieten. 
Ein großer Theil der Befreiungs Armee ſteht, 
nach dleſen Berichten, an den Graͤnzen von 


ſtaͤrkung der Linien im Anzuge. Bollvar hat 
an die Einwohner von Ober⸗Peru folgende Pros 
klamation erlaſſen: „Bürger! Die heilige 
Pflicht, dle an die Republik mich bindet, legt 
mir dle Nothwendigkeit auf, den Vertretern 
des Volkes Rechenſchaft von meiner Verwal⸗ 
tung zu erſtatten. Da der Congreß von Peru 
im Begriff ſteht, ſich zu berſammeln, fo muß 
ich die Macht niederlegen, die mir die Repub⸗ 
lik anvertraut hat. Ich werde mich nach Lima 
verfuͤgen, und nur mit tiefem Kummer von 


* 


Braſtlien, und ein Corps Reiterei iſt zur Ver⸗ 


Euch mich trennen, weil ich ein Land verlaſſen 


muß, dem ich von Herzen ergeben bin, und 


das meinen Namen trägt. Bürger! Eure 


Stellvertreter haben mir das größte Zutrauen 


bezeugt. Ich werde alles Moͤgliche thun, um 


ihrer Erwartung zu entſprechen. Dieſer Ge⸗ 


danke macht mein Gluck. Ihr werdet als un⸗ 
abhaͤngige Natlon anerkannt werden; ihr wer⸗ 


det die lüberalſte Conſtitution beſitzen; eure or⸗ 


ganiſchen Geſetze werden den Forderungen der 
hoͤchſten Civilifation vollkommen entſprechen. 


1 


raͤſdenten der vereinigten Der Großmarſchall von Ayacucho (General 


N 


gone, T 


5 ö und ſelbſt im Falle er ſich wieder v 


FENG 


Sutre) iſt an Eurer Spitze 
Mai wird Bolſoar (Ober⸗ 


und am naͤchſten 25. 
Peru) ſeinen Platz 


unter den unabhängigen Nationen der Erde eins. 
nehmen. Chiquiſaqua, vom 1. Januar 1826, 


ar.“ 


(Unterz.) Bolivar 2 A 
d Puerto Cabello find, ders. 


Carthageng un 


ittelſt Beſch 


1 2 


tur, zu Frei 


Wagren koͤ 
geführt werden. Oles ift eln ſehr wichtiger 
Schrltt für den zukunftigen Handel der colum⸗ 


biſchen Republik. 
Rom, vom 25. A 


„ 


Die außerordentlich ſchmeichelhafte Weiſe, 


mit welcher der heil. Vater den Prinzen Borgheſe 
empfangen hat, macht hier das Thema aller 
Eonverfationen aus. Unten vor dem Damaſus⸗ 
Gaffaelleſchen) Hofe erwarteten ihn acht paͤpſt⸗ 


liche Saͤnftentraͤger, und trugen Ihn bis in das 


letzte 0 des hell. Vaters. Dieſer er⸗ 
ſchien ſog 


terredung, welche, wie man ſagt, über eine 
halbe Stunde gedauert hat, ſitzen. Am folgen⸗ 
den Tage erbielt der Prinz von des Papſtes 
Tiſche einen Korb mit Auſtern; dieſer fol, vers 
ſichern einige, eine Art von Kunſtwerk und uͤber⸗ 
dem reich mit Edelſteinen beſetzt geweſen feyn. 
Den acht Sänftenträgern hat der Prinz eben fo 
viele koulsd'or geſchenkk. Betrachtet man bie 
Antecedentia im Leben deſſelben, fo muß man 


Bam daß der beil. Vater ein eben fo ſtaats⸗ 


luger weltlicher Regent, als religiös helliger 


Vorſteher der christlichen Kirche iſt. Es kann 


nicht fehlen, daß bei dieſer Gelegenheit die Ver⸗ 
moͤgens und andere Uniftände des Prinzen auf 


velelfaͤltige Weiſe beſprochen werden. Man des 


hauptet zum Belſpiele, er habe täglich über 
taufend Scudi (ein Scudo ungefähr 1 Rthlr. 
9 Ggr. 9 Pf. ſächſ.) zu verzehren. Sein hie⸗ 
ſiger Pallaſt, feine. Villa vor dem Volksthore, 
ſo wie ſeine drei Villen zu Frascati (Mondra⸗ 
= verna und Belvedere), welche ſaͤmmt⸗ 
liche Befigungen auf jede Welfe einen Flaͤchen⸗ 
raum von mehr als drei deutſchen Meilen im 
Umfange ausmachen, mit ihren Kunſtſchaͤtzen 


aller Art, bringen ihm gar nichts ein. Er iſt 


jetzt funfzig Jahre alt, Wittwer (von Napo⸗ 
leons Schweſter Pauline), ohne Lelbeserben, 
erheirathete, 
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5 5 
luſſes der columbiſchen degisla⸗ 


hafen erklärt worden; Tranſito⸗ 
nnen hinfuͤhro ohne allen Zoll einge⸗ 


5 eich ſelbſt, reichte dem Prinzen die 
Hand, und ließ ihn ſich während der ganzen Un⸗ 


0 


ohne Hoffnung welche zu bekommen, ſeſner uns 
gemeinen Belelbtheit wegen. Die Zeit feiner 
Abreiſe iſt unbekannt, doch wird fortdauernd 
an feiner definitiven Rückkehr nach Nom ges 
weifelt! Einſtwellen hält er woͤchentlich zwei⸗ 
mal große Tafel nn 


Ca dix, vom gar. April. 

Der Columbiſche Kaper, El Liberabor, mit 
9 Moͤrſern, 4 vierundzwanziger Karonaden und 
2 Achtzehnpfuͤndnern armirt, der feit ungefaͤhr 

14 Tagen in dieſen Gemäffern kreuzt, ſtoͤrt und 
beunruhigt unſern Handel ſehr. Seinetwegen 
iſt auch das Dampfboot ſeit Anfang dleſes Mo⸗ 
nats nicht abgegangen, das ſonſt gewoͤhnlich 

25 „ dier und Gibraltar faͤhrt. Der Kaper 

bat, ſeitdem er ſich in unſern Gewaͤſſern bli⸗ 
cken laſſen, mehrere Schiffe genommen. Man 
hat 5 Spaniſche Kriegsfahrzeuge ausgeſandt, 

um Jagd auf ihn zu machen, fie haben ſelner 

aber nicht habhaft werden können, . 


giffabon, vom 29. April. 


Der nach Wien an den Prinzen Miguel abge⸗ 
ſchickte Courier iſt gegenwärtig zurück gekehrt 
und bat einen Brief an die Prinzeſſin Iſabella 
(Regentin des Koͤnigreichs) gebracht, deſſen 
weſentlichſter Inhalt folgender iſt: „Unter den 
obwaltenden Umſtaͤnden und mit Ruͤckſicht auf 
die Entfernung, in welcher ich mich von Portu⸗ 
gal befinde, habe ich fuͤr meine Pflicht gehalten, 
auf die einzige mir moͤgliche Weiſe zu erklaͤren, 
daß Niemand mehr wie ich dle letztwilligen Er⸗ 
klärungen unſers erhabenen Vaters verehrt, 
und daß ich zu jeder Zeit alles mißbilllgen wer⸗ 
de, was den Beſtimmungen des Dekrets vom 
6. Maͤrz d. J. gemäß fein wird, wodurch Ser. 
Kaiſerl. und Königl. Maj. auf eine ‚fo weiſe 
Art fuͤr die oͤffentliche Verwaltung durch die 
Einſetzung einer Regierungs⸗Junta geſorgt hat, 
bis daß der geſetzmaͤßige Erbe und Nachfolger, 
unſer theurer Bruder und Herr, der Katfer von 
Braſillen, in ſeiner hohen Weisheit dafür ge⸗ 
ſorgt haben wird. — Ich bitte ſie daher, mei⸗ 
ne theure Schweſter, im wenig wahrſcheinli⸗ 
chen Falle, wo irgend Jemand von meinem Na⸗ 
men ſollte Gebrauch machen wollen, um unter 
deſſen Schutz Ummälzungspläne zu befördern, 
die in gegenwaͤrtigem Briefe freiwillig und aus 
eigenem Antriebe nledergelegten Gefühle oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen.“ üer Botſchafter 


Nen 
ane; 
’ e 


u 


am Oeſterreichlſchen Hofe, Baron von Villa⸗ 
Secca, berichtet, daß der Prinz ſeit der An⸗ 


kunft der Todes botſchaft an nerboͤſen Kraͤm⸗ 
pfen ſchwer danleder gelegen hat. 
St. Petersburg, vom 13. Mal. 
Nach Berichten aus Taganrog, hat das Be⸗ 
finden J. Maf, der verwittweten Kayſerin Ell⸗ 
1 leider! einen empfindlichen Ruͤckfall ers 
litten. : 1515 115 
Binnen wenigen Tagen wird, wie man ver⸗ 
ſichert, in der bekannten Sache der Hochverraͤ⸗ 
ther das Endurtheil geſprochen werden. Un⸗ 
terrichtete wollen wiſſen, keiner derſelben wuͤr⸗ 
de am Leben geſtraft, ſondern fie würden ſaͤmmt⸗ 
Iich auf eine beſtimmte Anzahl von Jahren, nach 
Maaßgabe ihrer Verbrechen, nach Sibirien 
verwieſen werden. (Hamb. Zeit.) 


Stockholm, vom 12. Mal. 
Privatbriefe aus Carthagena in Columbien: 
zufolge war die Entgegennahme der verkauften 
ſchwediſchen Kriegsſchiffe durch die eolumbi⸗ 
ſche Regierung noch immer boͤchſt zwelfelhaft. 


Sr 


Schreiben userbracht, welches blefen Morgen 
in i Verſammlung der Bojaren vor⸗ 
geleſen wurd 


dermehrt worden war, und dle gegenwaͤrtig in 
ſelben hergeſtellte Ruhe die Anweſenheſt fo vie⸗ 
ler Heffers (Soldaten) nicht mehr norbwendig 
macht, ſo iſt zur Vermeidung unuoͤthiger Aus⸗ 
gaben fuͤr angemeſſen erachtet worden, die der⸗ 
maligen Aga's ſammt ihrer Mannſchaft zuruͤck⸗ 
zu ziehen, und es liegt dem Hospodar ob, einen 
Baſchbeſchli⸗Aga zu ernennen, mit eben fo vie⸗ 
len Beſchlis als vor dem Ausbruch der Unru⸗ 
ben in der Moldau ſich aufzuhalten pflegten.“ 
In Folge dieſes Schreibens hat Fuͤrſt Stur dza, 
unmittelbar nach Bekanntmachung deſſelben, 
den bisherigen Beſchli⸗Aga, des Bottoſchaner 


Diſtrikts, Aarif⸗ Aga zum Baſchbeſchli Aga 


der Moldau ernannt, und ihm aufgetragen, 
blos febenzig Beſchlis — die ſonſt gewöhnliche 
Zahl — für das ganze Fuͤrſtenthum zu wählen 
Der bisherige Baſchbeſchli Aga, Osman Aga 
hat feine Mannfchaft bereits einberufen, und 


Zugleich wird die Lage der Offiziere und Manns, wird in wenigen Tagen von hier nach Stliſkeia 


ſchaft, die fie hinuͤbergebracht haben, mit ſehr 
duͤſtern Farben geſchildert, fo wie der Grund 
zur Zoͤgerung mit jener Entgegennahme in die 
von der columbiſchen Regierung mit dem Gold⸗ 
ſchmidtſchen Hauſe contrahirte Bedingung ges 
legt, daß jene Offizlere und Mannſchaft gleich⸗ 
falls mit dem Schiffe in den columb. Dienſt 
übergehen ſollten. 
Wien, vom 12. Mal, f 
Berichten aus Corfu zufolge ſoll ſich Ibra⸗ 
him⸗Paſcha bald nach der Einnahme don Miſſo⸗ 
lunghi mit feinen Truppen gegen Tripolltza in 
Marſch geſetzt, dein Seraskier Reſchid⸗Meh⸗ 
med⸗Paſcha die Bewachung der eroberten Feſte 
anvertraut und ihm den Auftrag gegeben haben, 
einen Thell ſelner Truppen gegen Korinth auf⸗ 


brechen zu laſſen. i 55 
In Corfu wurde allgemein verſichert, daß 
Ibrahlm⸗Paſcha der Beſatzung von Miſſolun⸗ 
ghi noch am Tage vor der Kataſtrophe die ehren⸗ 
vollſte Kapitulation angeboten hatte. 
U e e (Deſterr. Beob.) 
Ein in ber heutigen Nacht aus Conſtantlno⸗ 
pel bier angekommener Tatar bat dem Hos ſpo⸗ 
dar dieſes Fürſtenthums nachſtehendes Weſirſal⸗ 


N 


aufbrechen. Ddeſterr. Beob.) 
Smyraa, vom 4. April. 
Sie Hudſon Lowe if ſeit dem verritelten 
Angriffe des Franzoſen Perry auf feine Perſon, 
am Bord einer engliſchen Brigg nach Alexan⸗ 
dria abgeſegelt, um ſich Über das rothe Meer 
nach Oſtindten zu begeben. Perry ſitzt auf Bes’ 
gehren des eben anweſenden englifchen Kommo⸗ 
dore Hamilton und des eugllſchen Konſuls, 
fortwährend in enger Haft. — Briefe aus Na⸗ 
poli di Romania verſichern, daß Carbſte von 
den Griechen wirklich erobert worden ſey, (nur 
die wieder verlaſſene Stadt, nicht das Kaßßell.) 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Herr Gottfried Buͤeren zu Papenburg hat 
der Redaktion des weſtphäliſchen Mel kurs 
feine ſaͤmmtlichen literariſchen Manuſeripte, 
beſtehend in deutſchen, lateiniſchen, grüchi⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen eigenen Gedichten, 
Nachbildungen und Ueberſetzungen, insbsſon⸗ 
dere in der Ueberſetzung des erſten Buches der 


Horaziſchen Oden (im Metrum des Originals 


mit dem Reim verbunden) des pervigilii vener 
ris von Catull, und Nachbildungen mebrerer 
lateiniſcher und griechiſcher Dichter u. fo w., 


* 


%% Da die Anzahl der Beſchlis 
Rin der Moldau und Wallachei in Folge der in 
dieſen Fuͤrſtenthuͤmern ausgebrochenen Unruhen 


— 
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zuſammen 40 bis 30 Druckbogen ſtark, umſonſt 
angeboten, mit der Bltte, 
trag, nach Abzug der Oruck⸗ und Verla 
ſten, den armen Griechen zugewandt werden 
möge. — Auch in Solingen, Remſcheid, Unna, 
Düren, Malmedy u. ſ. w. (meldet die Duͤſſel⸗ 
dorfer Zeitung) baben ſich Vereine für bie uns 
glͤͤcklichen Griechen gedildet. Ueber haupt iſt 
Die Teilnahme fo rege, daß es an Raum feh⸗ 
len wuͤrde, wenn wir alle einzelne Vereine, 
Veranſtaltungen zu Concerten, dramatlſchen 
Vorſtellungen, Kunſtausſtellungen u. ſ. w., zum 
Beſten der Griechen, mittheilen wollten. 


Aus Odeſſa meldet man vom goſten April: 
Am Freitag den laten dieſes hat man ein ſelt⸗ 
ſames Phoͤnomen auf einem an der See gele⸗ 
genen Landgute des Herrn don Ribas, Neapo⸗ 


litaniſcher General⸗Conſul, beobachtet: „Selt 


ungefähr 3 Wochen hatte man längs des Ruͤk⸗ 
kens des Berges auf einer Strecke Landes, die 
an manchen Orten 10 bis 12 Sagenen brelt 
war und ſich auf einem Raume von einer hal⸗ 
den Werfte in die Lange zog, einen Spalt ſich 
bilden ſehen. Da derſelbe Anfangs unbedeutend 
war, fo glaubte man ihn durch die Wirkung 
der Kälte ber vorgebracht, wie dies auf den 


Bergen unfern der Kuͤſte dei Unnäberung des 


Fruͤhlings Häufig zu gefchehen pflegt. Seit 


einigen Lagen fing iadeſſen dieſer Riß an größer 
erſchlenen, welches deutlich zeigt, wie wenig 
der Regierung an Aufmunterung der theatra⸗ 


zu werden, und das von dem übrigen Theile 
des Berges getrennte Land fehlen ſich 3 Arſchlne 
geſenkt zu haben. Man beſorgte einen Erdſturz 
und Herr von Ribas befahl daher, die dort 
neugepflanzten Baͤume zu verſezen. Man war 
noch hlermit beſchaͤftigt, als man am aten d. 
Morgens um 7 Uhr bemerkte, daß die ganze 
eben bezeichnete Landesſtrecke unter den Füßen 
der Arbeiter wich und allmählig in ſenkrechter 
Richtung einſank. Während dies auf der einen 
Seite auf dem bande geſchah, ſah man eine Be⸗ 
wegung der Ses am Fuße des Berges und in 
dem Maaße, als dieſer verſchwand, tauchten 
elsbloͤcke, die im Grunde des Meeres gelegen 
hatten, aus den Wogen auf. Dieſe Verwand⸗ 
lung, der das Auge mit Neuglerde und Schrek⸗ 
ken folgte, dauerte 3 Stunden lang, ohne daß 
ein Erdſturz erfolgt wäre —langſam fortfchreis 
tend und von unterirdiſchem Getoͤſe begleltets 
Um 10 Uhr hörte das Einſenken des Landes bei 
einer Tiefe von 9 Sagenen unter dem Niveau 
des Berges auf, In dieſem Augenblicke hoͤrte 


daß der reine Er⸗ 
lagsko⸗ 


nen, 


die Bewegung in der See gleichfalls auf, und 


mit Erſtaunen ſah man auf der Oberflaͤche des 


Waſſers einen Anker erſcheinen, den man vor 
8 Jahren unfeen der Kuͤſte verloren hatte und 


krotz aller Bemuhungen nicht hatte wieder fin⸗ 
den koͤnnen. | 
am Fuße des Berges befindliche Quelle in dem 
„Augenblicke, wo die Erde anfing einzufinken, 


Bemerkenswerth iſt, daß eine 


verſtegt iſt, u diefer Umſtand duͤrfte einiger⸗ 
maaßen zur Erklarung dieſer Erſcheinung dies 
Ole überfluͤſſige Menge unterirdiſchen 
Waſſers konnte unmerklich einen Theil des Ber⸗ 
ges untergraben haben, worauf dleſer, nicht 
mehr auf ſeinem alten Grunde ruhend, einge⸗ 


funken und nicht eher wieder zum Stehen ges 


kommen iſt, bis er eine neue feſte Grundlage 


gefunden hatte. Was dieſe Muthmaaßung 


noch wahrſcheinlicher macht, iſt, daß waͤhrend 
dies Alles vorging, im Waſſer ſich eine Stroͤ⸗ 
mung bildete und die See bis zu einer gewiſſen 
Adee unruhig wurde. Jene Quelle iſt 
an dem nämlichen Orte, wo ſie ſich vor dem 
aten befand, wieder erſchienen. Gluͤcklicher 
Weiſe iſt der durch dieſen Vorgang angerichtete 
Verluſt nicht bedeutend. Mehrere hundert Fuß 
Weinreben und einige Fruchtbaͤume ſind der 
Bewegung des Bodens, auf dem fie ſtanden, 
gefolgt. $ 


In Nom ift fo eben eln Sbeater⸗Reglemen t 


liſchen Kunst gelegen IR, und wie ſehr fie 
wünfcht, daß die beſſern Klaſſen ſich auf elne 
andere Art unterhalten moͤchten. Die Vor⸗ 


ſtellungen (heißt es in dieſem Reglement) ſol⸗ 


len nicht ſpaͤter als um 9 Uhr beginnen, und 


um 113 Uhr enden, Donnerſtags ausgenom⸗ 


men, wo fis bis 12 Uhr dauern koͤnnen. In 
das Parterre dürfen nur eine gewiſſe Anzahl 


Perſonen zugelaſſen, und diejenigen, welche 


kelne Contremarque haben, binausgemiefen 
werden. Wer in den Baͤnken des Parterre 


aufſteht, wird verhafter, und muß 5 Scudi 


Strafe zahlen. Wer ſeinen Hut aufſetzt, wird 


ſogleich dinausgewleſen. Wenn der Pächter 


im Geringſten den Anordnungen gegenwaͤrti⸗ 
gen Befehls zuwider handelt, fol er 80 Scud 


Strafe zahlen. Ein Schauſpieler, welcher ir⸗ 


gend eine unfittliche Geberde ſich erlaubt, oder 
eines Ausdeucks ſich bedient, der nicht im 
Buche des Souffleurs Geht, kommt 5 Jahre 


7 


8 


i 
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auf die Eileen. Kelne Stelle barf wieder⸗ 
bolt werden. Wer mit einem Agenten der Be⸗ 
boͤrben im Theater ſtreitet, wird binausgewie⸗ 
fen. Wer einen Schlag ohne Waffen im Thea⸗ 
ter austheilt, kommt 10 Jahre auf die Galee⸗ 
ren. Wer im Theater mit irgend einer Waffe 
erſcheint, wird auf dle Galeeren fuͤr Lebenszeit, 
und wer damit eine Wunde zufuͤgt, zum Tode 
verurthellt. Alle Aeüßerungen des Mißfallens, 


ſo wie enthuſtaſtiſcher Belfall find verboten, 
bei Gefängnißftrafe von 2 bis 


6 Monaten. 
Alle Kutſcher, welche den ihnen ertheilten Be⸗ 
fehlen nicht ſogleich nachkommen, oder den aufs 
ſichthabenden Behoͤrden widerſprechen, werden 
ſogleich verhaftet und zu e Ge⸗ 
faͤngniſſe verurtheilt. 


Es hat Gott gefallen, 1 5 Neft treu 
ſorgende Mutter, Schwleger⸗ und Großmut⸗ 
ter, Frau Maria verwittw. Schrotfabrikant 


Ohle, geb. Hausdorf, nach eben froh vol⸗ 


lendetem zıften. Lebensjahre und ſechstaͤgigen 
S eee, 


om 27sten 

Pr. Courant. 9 
Wechsel Course. 5 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, — 5 3 
Hamburg in Banco a Vista — 8 
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London für 1 Pfd. Sterl 3 Mon. — 6.28 8 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. PTR — 28 
Leipzig in Wechs. Zahl. „| Vista 105 8 
Ditto ‚Zahl, | — — 2 
Augsburg. # ish a Mon., — 15 8 
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Holland. Rand- Ducstén . Stück 97 =. 8 
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Wechsel. e und Effecten⸗ e von . 
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erträglichen Krantentager, am 26. Mal, Nach⸗ 8 


mittags 3 auf 1 Uhr, an ploͤtzlich zunehmender 
Altersſchwäche und Schlag fanft und felig zu 
ſich zu rufen. Mit tiefen Schmerz zeigen wir 


dies allen theilnehmenden Verwandten, Freun⸗ 


den und Bekannten an, indem wir um ferneres 

Wohlwollen bitten. = 
Eouife Fried. Anders ſobn, geb. 

15 ; 


Oh i 
Ivan Fedor Anders ſohn, nebſt : 
3 hinterlaſſenen Enkelkindern. Er 


Au 14ten d. M. ertrank unſer 1iſäbelher 
guter und hoffnungsvoller Sohn Ben no im 
Klodniz⸗Kanale hieſelbſt. — Dieſen fur uns 
fo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir auswaͤrti⸗ 
gen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
an. Gleiwitz den 26. Mal 1826. IR 

B. Feller, Königl, Waſſer⸗Bau⸗ 

Inſpector. 
N Amalie Feller, geb. Hofelchter. 


Ma 1826. 
B Pr. Courant. 
a Dune Briefe | Geld 
Banco - Obligationen. n — 3 
Staats Schifld- Scheine — 833 
Preuſs. Engl, Anleihe von 1818 . — — 
Ditto Ditto von 1822 — — 
Danziger-Stadt-Obligat. 5 — 234 
Chur märkische ditto — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. — 9135 
Breslauer Stadt-Obligstionen — 1 1054 
Ditio, "Gerechtigkeit ditto . „ — 974 
Holl. Kans et Cortifieate » se „ 
Wiener Einl. Scheine %, — 
Ditto Metall. Obligat. . „ „ — 951 
Ditto Anleihe-Loose do.» — — 
Ditto Partial-Obligat. 2 * — — 
Ditto Bauk-Actien — — 
Schles, Pfandbr. von 3009 Rthlr, 4 — | 3084 
Ditto Dios 500 thx. 1043 — 
Dio Ditto 100 Rihly. — — 


Cheater anzeige. Montag den agſten: Minna von Barnhelm. Mad. Genaſt, 
5 Minna. Herr Genaſt, Paul Werner, als letzte Gaſtdarſtellung. 


Dlenſag den Zoſten: 


ER 


Hierauf zum erſtenmal, 
N ibis 


Neu MR, Der Liebe Zorn. — 
Schuͤler⸗Schwaͤnke, oder bie 
Vaudeville In 1 Akt von k. Angelyp. 


Beilage 


— 
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Beilage zu No. 62. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
er. Buchhandlung ift zu haben: 5 
Maltitz, G. A., Freiherr von, Schwur und Rache. Trauerſplel in 4 Akten. 8. Berlin. 
n Edriſtiani. bt. = 5 5 1 Rehlr. 
Auszug aus Daruͤs Geſchichte der Republik Venedig, von N. D. Boͤhtlingk. gr. 8. St. Per 
tersburg (Cnobloch in Leipz.) br. 5 5 i 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Jagemann, E., S., Taſfo's Befreiung. Ein dramatiſches Gedicht. A. d. Daͤn, uͤberſ, von 
8 Gardthauſen. 8. Leipzig. Cnobloch. cart, . f 1 Rthlr. 


— 2 Ne Ras TE re re NT 2 3 
Denkwuͤrbigkeiten der Markgraͤfin von Anspach und Batreuth. 2 Bde. A. d. Engl. gr. 8. 
Stuttgart. Cotta. br. f 3 f 5 3 Rthlr. 5 Sgr. 
Weber, Dr. W. E., die elegischen Dichter der Hellenen, nach ihren Ueberresten übers, 
8 und erläut. gr. g. Frankfurt a. M. Hermann. = 3 Rthlr. 
Schopenhauer, J., Gabriele, ate verb. Aufl. In 3 Thln. 8. Leipzig. Brockhaus. 5 Rthl. 


Bong ER 8 
ä Schillers Merken 5 
Taſchenausgabe, iſt fo eben der 16te, 17te und 18te Band eingegangen und damit das 
„Werk endlich geſchloſſen. Die geehrten Subſeribenten werden hoͤflichſt erſucht, dieſe 
Baͤnde in Empfang nehmen zu laſſen. a x 


8 Getreide- Preis in Courant. (Pr. mai i Breslau den 25. May 1 a6. 
g 5 . ; 1 3 


Hoͤch ſter: ittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr. Y 
Roggen 1 Ahle. 2 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — > Rthlr. 25 Sgr. B 
Gerſte ⸗Kthlr. 18. Sgr. „Pf, — + Nihlr. 17 Sgr. 3 pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 J 
Hafer ⸗Kthlr. 20 Sgr. ⸗ pf. — 7 Rihle, 18 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 17 Sgr. 
Hirſe 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — Kthlr. = Gore 7 55 
— g 4 


Linſen 1 Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — , Rthlr. Sgr. Pf. 


Rthlr. Sgr. 


; An gekommene Fremde. ö 
In der goldnen Gans: Hr. Plathner, Kammerrath, von Kamenz; Hr. Sklbinsky, Schau⸗ 


ſplel? Direktor, von Krakau; Hr. Llebert, Kaufmann, von Mancheſter; Hr. Sleverts, He. Frenzel, N 


guſteute, von Ronneburg. — Im Rautenkranz: Hr. Heidemann, Gutsbeſ., von Hanau 

3 Harrer, Kaufmann, von Zällſchau. — Im goldnen Schwerdt, Hr. Phuͤtzrieder, Steuer⸗ 

‚roch, von Glogau; Hr. Tralles, Gutsbeſ., von Kleln Raacke; Hr. Teubner, Apotheker, von Goͤrlitz. 

A Im goldnen Baum: Hr. Parifien, . Bürgermeiſter, von Reſchenbach; Hr. von 

2 ee von Schoͤnwitz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Oelffers, Obeiſt, von Poln. Wars 

denberg; Hr. v. d. Sloot, Juſtib⸗Commtſſ., von Oels; Hr. v. Loos, von Wartenberg; Hr. Rledel, 

Kauüdlidat, von Hochkirch; He. Cannabaͤus, Kandidat, von Merihwig; Hr. Raſchke, Kandidat, von 

Ranſen. — Im blauen Hlrſch: Hr. v. Bockelberg, Forſimeiſter, von Karlsruhe; Hr. Baron 

von Eichendorff, Reglerungsrath, von Königsberg. — In 2 oldnen Loͤwen; Hr. Mann, 

Oberamtmann, von „ e — Im rothen Haus: Hr. Wehrhan, Prediger, von Wiſchütz; 

Hr. Hlob, Weinhändler, von Benshauſen. — Im bothen Löwen: Hr. Frey Burgermeiſter, 

von Poln. Wartenberg. — Im Privat, Logſs: Hr. Moritz, Suftgrath, von Trachenberg, Uni⸗ 

verfitätz Hr. Rindſtelſch, Oberlehrer, von Liegnig, Reuſcheſtraße No, 18; Hr. Zobel, Kandidat, von 
Goͤrlitz, Schelinſgerſtr. Nro. 31. 5 . i 8 
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li EIER EIER ED TEFAL, „ 
Einer beſtimmten Anzahl von Literaturfreunden erbiete ich mich, in einem Zmonatlichen, 
den sten Juni anfangenden Eurſus, die Elemente der Daͤniſchen, Schwediſchen und Hollaͤndi⸗ 
ſchen Sprache worzutragen, um das hlefuͤr von den ſich Meldenden ſelbſt feſtzuſetzende Honorar 
dem Schleſiſchen Griechen ⸗ Verein als Beitrag zu uͤb ergeben. ge: 
5 Dr. Friedrich Otto, Taſchenſtraße No. 16. 1 Stlege. 


8 (Bekanntmachung.) Zur Anmeldung und Ausführung der Anſpruͤche des unbekannten 
Eigenthuͤmers eines am 27ften November vorigen Jahres in einem hieſtgen Gaſthofe gufgefun ? 
denen Beutels, etiquettirt 300 Riehlr., haben wir einen Termin auf den zoſten Junkl . 
Vormittags um ar Uhr vor dem ernannten Commiſſarius, Herrn Referendarlus Viet ſch, 
angeſetzt. Es wird daher derjenige, welcher fein Eigenthum gehörig nachzuweiſen im Skande 
iſt, hiermit vorgeladen, in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro 1, zur beſtimmten Zeit zu erſchel⸗ 

nen, wogegen, wenn Nlemand ſich melden ſollte, der Verlierer feine Anfprüche daran für ver⸗ 
8 luſtig erklart, und mit dem Zuſchlage des gefundenen Geldes an den Finder und an die hleſige 
Armen⸗Kaſſe verfahren werden wird. Breslau den 7ten Februar 1826. EB 
Sn Koͤnigliches Stadtz Gericht Hiefiger Reſidenz. ; 
Subhoftationdg- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Koͤnſgl. Stadt-Walfenz 
Amtes fol. das den Erben des Baͤcker Johann Andreas Leidner gehörige, und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferktgung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materiallen⸗ 
Werthe auf 4652 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrag zu 5 pCt. aber auf 4334 
Mtblr. abgeſchätzte Haus Nro. 1599 am Neumarkte (neue Nro. 24.) im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfählge durch gegen? 
wwäͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den 26, Mal c. und den 26. Juli a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termin 
den 26. September g. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Blüͤhdorn in unſerm Partheiens Zimmer No. 1, zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wlberſpruch von den Intereſ⸗ 
enten erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnlgl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der u⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 14 Februar 1826. 5 
e b Koͤnigliches Stadt-⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Avertiſſement.) Nach einer dem hieſſgen Königl. Landgericht erſt kurzlich zugekomme⸗ 
men Anzeige iſt im Monat July v. J. auf der Straße bel Kleinburg ein Paket mit 9 Ellen blauem 
Tuch, 9 Ellen Futter⸗Leinwand, elner Tafel Watte und einem Weſtenfleck gefunden worden. 

Der unbekannte Eigenthuͤmer oder geweſene Beſitzer wird daher hiermit aufgefordert, ih in 
Termino den zoſten Juny d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Heren Landgerichts Affe 
8 ‚for Gruͤnig im hieſigen Landgerlchtshauſe zu melden und den Beſitz dieſer verlornen Sachen 
nachzuweiſen, widrigenfalls er ſeines Anſpruchs für verluſtig erklart und das Weitere nach den 

geſetzlichen Vorſchriften verfüge werden wird. Breslau den ısten May 1826. \ N 
x & AZ Koͤnigl. Preuß. Landgericht.. 


(Bekanntmachung.), Einer hohen Miniftertal-Verfügung vom 16. März e. zufolge ſol⸗ 
den von hier aus an das Koͤnigl. Artillerle⸗Depot zu Neiße 2000 Etnr. Salpeter durch voͤl⸗ 
lig geeignete Fracht⸗Unternehmungen ſucceſſive und in ſolchen Quantftaͤten, wie es der gedachte 
Depot verlangen wird, geſandt werden. Dieſem nach iſt zur Vergebung obiger Fracht ein Lieis 
tatlons⸗Termin auf den 31. Mal c. anberaumt, wozu ſich fahrluſtige, jedoch aber cautlons faͤhlge 
Fuhrleute am gedachten Tage früh um 9 Uhr im Sandzeughauſe einfinden, und daſelbſt ihre 
Forderungen zu Protocoll geben wollen, und hat der Mindeſtfordernde unter Vorbehalt hoͤherer 
Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 23. Mai 1826. en 
Be ʃNRNRoͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
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Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth an den Meiftbletenden ge⸗ 


i ö Die Armen ⸗ Direction. „„ 
(Pfandbriefszinfen⸗ Zahlung.) Bel hleſiger Breslau Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ 


7 


den agſten Junjus dieſes Jadres und folgende Tage Vormittags von bis 12 Uhr und Nach⸗ 5 


bracht wird. Landeshut den laten Mat 1826. Ge 6 5 
J2nm Auftrage: Dere⸗ nigliche Unterſuchungs⸗ Richter. Roͤver . 


„ 


— 


= 


rtEhietalsCitation) Von dem unterzeichneten Gerſchtsamt werden nachſtehende Ver⸗ 
ſchollene blermit vorgeladen, als: 1) ber Paplermacher⸗Geſelle Siegemund Kier ſchke und 
2) deſſen Sohn, der vormalige Dragoner und Glaſer Siegemund Kierſchke, beide aus der die⸗ 
ſigen Schloßgemelnde, von denen Erſterer ſeit 42 Jahren, letzterer aber ſeit 25 Jahren keine 
Nachricht von ſich gegeben; 3) der im Jahre 1796 auf die Wanderſchaft gegangene Kuͤrſchner⸗ 
Geſelle Conrad Wilhelm Hoffmann, ein Sohn des hieſelbſt verſtorbenen Weißgerber Hoff⸗ 
mann; 4) der im Jahre 1813 zum gren Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment ausgeho⸗ 
bene Johann Gottlieb Knappe, ein Sohn des zu Wolfersdorf verſtorbenen Bauer Chriſtian 
Knappe, der den eingezogenen Nachrichten nach, auf dem Marſch nach Dresden zurüͤckgeblie⸗ 


ben; 5) der aus Neuvorwerk gebürtige Haͤuslers⸗Sohn und im Jahre 1813 zur Landwehr aus⸗ 255 


gehobene George Friedrich Helbig, der bei der Belagerung von Glogau zu Klein⸗Kauer ers 
krankt und in dem Lazaretch zu Klein⸗Jetſchau geftorben fein ſoll; 6) der Tiſchler⸗Geſell Johann 
Karl Gottfried Rackwitz aus Modlau, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Brennerei⸗Paͤchter 
Johann Samuel Rackwitz, der im Jahre 1796 in die Fremde gegangen und 1807 von Lemberg 
die letzte Nachricht von ſich gegeben; 7) der Johann Gottfrieb Joachim aus Altenlohm, ein 
Sohn des daſelbſt verſtorbenen Windmuͤller Johann George Joachim, welcher die Tiſchler⸗Pro⸗ 
feſſton erlernt, vor ohngefaͤhr 24 Jahren aber unter das Milſtair eingezogen, zuletzt als Artille⸗ 
riſt in Schweidnitz geſtanden, und bei der Uebergabe dieſer Feſtung Im Jahre 1807 an die Fran⸗ 
zoſen, mit als Gefangener nach Frankreich transportirt worden, und von Kralbau aus ſeine Ver⸗ 
wandten noch hat gruͤßen laſſen. Vorgenannte Verſchollene werden hiermit ſo wie ihre etwa unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, binnen neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den rſten September 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine, in der Kanzlei 
des unterzeichneten erichts-Amts in Perſon zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und 
weitete Anweiſung, im Ausbleibungs⸗Falle, oder unterlaſſener Anzeige von ihrem dermaligen 
e zu gewaͤrtigen, daß fie zu Folge Antrags ihrer naͤchſten Verwandten Für todt, 
die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklärt, den ſich aber Gemeldeten the 
Vermoͤgen aus geantwortet werden ſolle. Peimkenau den 14. September aß. 
Dias Freiherrl. von Bibranſche Gerſchts⸗Amt der Herrſchaft Prinnkenau und Modlau⸗ 
(Abdertifſement.) Beuthen in Oberſchleſten den zaten May 1826. Dem Publiko 
machen wir hierdurch bekannt, daß wir zum oͤffentlichen Verkauf der Erbpachtsgerechtigkeit von 
der zu Imielin belegenen Arrende, welche gerichtlich auf 7280 Rthlr. 14 Sor, 8 Pf. Courant ab⸗ 
geſchaͤtzt worden iſt, und auf welcher ein jährlicher Canon von 880 Rthlr. Courant haftet, da in 
den frühern Subhaſtations⸗Terminen kein Gebot abgegeben worden iſt, einen nochmaligen 
peremtoriſchen Termin auf den 1ſten Auguſt a. c. im Orte Imielln anberaumt haben, und laden 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hietdarch vor, am gedachten Tage des Vormittags um 9 Uhr 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach Eingang der Genehmigung Einer Koͤnigl. Se 
loͤblichen Reglerung zu pe falls nicht etwa andere geſetzliche Hinderniſſe ein ? 
treten ſollten, zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen und Taxe koͤnnen auf dem hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts⸗Locale und bei dem Koͤnigl. Nentamte zu Imielin beliebig nachgeſehen werden. 
3 Sr Das Koͤnigl. Rent⸗Gerichts⸗Amt Imtelin. Luchs. 
(Bekanntmachung.) Der Mebl⸗, Oehl⸗ und Graupenmüder Amand Beſchorner, 
8 Roſenthal, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden bei - 


eite Veränderung vorzunehmen, anzulegen und hat dazu die erforderliche höhere Erlaubnſß hier 
nachgeſucht. In Gemäßpeit des Edictes vom 28. October 1810 werden alle dleßenigen, welche 


ein gegründetes diesfaͤlllges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, bierburch aufgefordert, 
ſelches innerhalb Acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
hier anzuzelgen, toldrigenfalls fie damit nicht weiter gehort werden koͤnnen, ſondern auf Erthei⸗ 


lang der nachgeſuchten Erlaubniß für den genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetragen werden 


wird. Habelſchwerdt den 23. Map 186. 5 = 
nn Königlichen Landrathliches mt. o. Prelttiwie 


\ 


ner Muͤhle, eine Brettſchneidemühle, ohne an den Stauungs⸗Anlagen oder am Muͤhlgraben 


— 1681 =. 


Gekanntmachung.) Das unterzeſchnete Gericht macht hlerburch bekannt, daß der 
Gerbermeiſter Carl Welkert zu Schurguſt auf deu Antrag ſeiner Frau und mit ſeiner Zuſtim⸗ 
mung burch das am 26ſten d. M. abgefaßte Erke utniß für einen Verſchwender erkläret und in 
Folge deſſen alle Verträge mit ihm nur mit Zuziehung ſeines ihm beſtellten Curakoris rechtsguͤl⸗ 
tig gefchloffen werden koͤnnen, ohne dieſen aber ungültig find, Alle diejenigen die Zahlungen an 
ihn zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, fie bei Vermeidung nochmaliger Zahlung 

nur in unſer Depoſitum zu Schurgaſt zu Teliten. Neudorff bei Oppeln den 26ſten April 1826. 

E 85 Raoͤnigl, Gericht der Stadt Schurgaſt. 
(Bau⸗Verding ung,) Die Inſtandſetzung der Wohnung des Drganiften und die Anfer⸗ 
tigung mehrerer Bretter⸗Verſchlaͤge zur Abtheilung von Kammern auf den Dachboden 
des ehemaligen Kloſter⸗Gebaͤudes zu Camenz im Frankenſteiner Kreiſe, zum Gebrauch des dafis . 
gen Pfarrers, des Organtſten und Schullehrers, fol im Wege der öffentlichen Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf Donnerſtag den 22 ſten künftigen Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, eln Termin in der Pfarr⸗Wohnung zu Camenz anſtebet. Entrepriſe⸗ 

fähige Gewerksmeiſter werden aufgefordert, in demſelben zu erfchelnen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden dieſe Baulichkeiten nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung überlaffen werden, woruͤber die Koſten⸗Anſchlaͤge und Contrafts⸗Verbindlichkeiten, ſo⸗ 
wohl bei dem betreffenden Kirchen» Kollegium, als auch bei dem unterzeichneten Baubedienten, 
zu jeder ſchſcklichen Zeit vorher elngeſehen werden Br Glatz den 5 May 1826. 

ee N ri e der 5 ER 
(Anzelge.) Ein Landhaus it gleſch zu verkaufen, in Dber-Gräbig zwiſchen Schweldnltz 
und Reichenbach, welches febr viel Gelaß, zwel Neben⸗Gebaͤude, groͤßtentheils mafın, einen. 
gut angelegten Garten, 30 Rthir. Cour., 166 Scheffel Preuß. Maas, halb Korn balb Hafer, 
jedes Jahr an Martini Geſchoͤße erhält, Übrigens durchaus aller Laſten und Einquartirung frei 
iſt und bleibt. Kaufluſtige beleben ſich entweder perſoͤnlich oder in portofreien Brlefen In No. 
619. bel Unterzeichnetem zu melden, wo der Kaufpreis und nothwendige Bedingungen zu erfuhr 
ten find: Schweidnitz den 22. May 1826, v. Dobſchütz, Rittmeiſter. 
(Maſtvleh⸗ Verkauf.) In der Brennerei des Dominium Koitz bei Parchwitz ſtehen 
20 Stuck Maſtochſen don ausgezeichnet großer Land Rage, und 8 
4 Stuͤck Shwene 3 tr ee ä 2 
doͤllig fettgemaͤſtet, von heute an zum Verkauf. Kaufluſtige werden zur Anſſcht derſelben eingeladen. 
Gu v erkaufen) Acht Stack große Jagd⸗Netze, der Fräulein v. Hehden gepärkg, 
find bei dem Agent Müll er, neue Herenſtraße Nro. 17. aus freyer Hand zu verkaufen. 8 
(Arrende⸗ Verkauf.) Eine Arrende iſt unter ſehr vortheifhaften Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere beh dem Agent Stock, Schuh bruͤcke im Saukopf. = 
!!!... blend we 
(Blauschimmel) ist allein oder auch mit Reitzeug, se Wie ein Geschirr zum Ein pänner bJ- 
lig zu haben bei Stumpe im Marstall. g Be 2 


wre Mineral Brunnen Anzeigeeee. 
Vaour diesfaͤhriger friſcher Fuͤllung habe erhalten: Marienbader Kreutz⸗ und Ferbinands⸗ 
Brunnen, Eger Frapzens Brunn, Salz⸗Quelle und kalter Sprudel, Selter Saibſchitzer Bit⸗ 
ter Waſſer, Cudowa und Ober⸗Salzbrunn. Die andern Sorten erhalte binnen Kurzem. In⸗ 
dem ich um geuelgte Abnahme bitte, verſichere zugleich meine Sabseen Abnehmer ſtets mit fri⸗ 
ſcher Füllung zu verſorgen. F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(TTabacks⸗Anzeige.) Von ächten Hamburger Justus Canaſter a eo Sgr., aͤchten Ham⸗ 
burger Louiſtana a 15 Sgr., habe wieder eine Sendung erhalten, und empfiehlt ſelblgen zur guͤ⸗ 
tigen Beachtung F. W. Ne um ann, in 3 Mohren am Salzring. a 
(Anzeige.) Poudrette compose iſt zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 10 Sgr. Cour. pro 
Scheffel Pr. fortwährend zu haben, Carlsſtraße No. 15., und wird bei Abnahme von 20 DIS 
50 Tonnen auf einmal, ein nicht unbedeutender Rabatt verſprochen. A 
1 725 WV. e J Pulber machen 


5 — 1682 —. 
(Bekanntmachung.) In Bezugnahme auf unſere fruͤhere Bekanntmachung, worin wir 
fär die mehrſten landraͤthlichen Kreiſe Schleſiens die Herren Deputlrten nachgewieſen baben, wel⸗ 
che in Verhagelungsfaͤllen die Führung der Taxen beſorgen wollen, bringen wir nun auch zur 
Kennkuſß, daß für die damals noch nicht genannten Kreiſe nachbenannte Herren Deputirte die 
Fuͤhrung der bemeldeten Geſchaͤfte übernommen haben; . 8 5 
15) Fur die Kreiſe Gurgu, Glogau und Lüben, Herr Diſtrikts⸗Polizei⸗Commiſſarius Lieute⸗ 
nant Boro ws ky zu Froͤſchen bei Winzig. ö 5 Be 
2) Fär den Llegnitzer Kreis, der Nittergutsbefiger Herr Ober⸗Amtmann Leupold auf s 
Vorder⸗Mochau bei Schoͤnauu. a en 5 
30 585 den Neiſſer Kreis der Herr Landratb beffelben.. - ER 
49 Für die Kreiſe Muͤnſterberg, Frankenſtein, Glatz, Habelſchwerdt, Falkenberg, Grott⸗ 
kau und Neustadt Herr Seconomje⸗Commiſſarius Landes⸗Aelteſter Scheffler zu 


= Gauers bel Muͤnſterberg. N 
Berlin im Map 1826. Direftion der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


ES ; BE A. n S e 1 g. e. d 1 5 : 

Die Königliche patentirte Anſtalt von kuͤnſtlichen Min e⸗ 
ralwäſſern von Dr. Struve und Soltmann in Berlin hat 
mir eine Niederlage ihrer Brunnen übergeben; ich offerire davon: 5 


Selterbrunnen die ganze Flaſche; von dem. Inhalt einer großen 


Fflaſche des natürlichen eh pr 

Desgleichen die halbe Flaſche, von dem Inhalt einer halben Flaſche 
CVVT „ „ 4 6 Sgr. 
Puͤllnaer Bitterwaſſer, die ganze Flaſche 4 9 Sgr. 
Say dſchuͤtzer Bit te rw affer. = „ a 9 Sgr. 


Leere Flaſchen werden zu 1 Sgr. in Zahlung genommen, ä 
Kuͤnſtlichen Pyrmonter, Eger &: anz und Sal zbrun n, 
Marienbäder Kreuz⸗, Geiln auer und Emſerbrunn, ſo wie 
die Brunnen von Spaa erwarte ich in einigen Wochen. ER 

| Ferd. Aug. Held, in Breslau, 5 
Oblauerſtraße No. 8 3. dem blauen Hirſch gegenuͤber. 


N »Literariſche Anz erg ee. . 
Bel uns ſind fo.eben-erfchlenen:: f I he = Su 
Abbildungen verfhiedener Völker der Erde in 
ihren eigenthümlichen Trachten. 30 Blatt Im Futteval, Preis ſchwarz 
15 Sgr., lllum, 23 Sgr. f BR SI x 
Der Zweck diefer ſauber ausgefhrten Abbildungen iſt, den Kindern Geſchmack an dem Un⸗ 
kerrichte in der Geographie beizubringen und Eltern oder Erzieher, dies beruͤckſichtigend; wer⸗ 
den ble kleine Ausgabe gewiß nicht ſcheuen, um den Kleinen dies erfreullche Geſchenk zu machen. 
Der außerordentlich geringe Prels, den nur der Steindruck moͤglich machte, erlaubt auch Unbe⸗ 
mittelten die Anſchaffung derfelben. Breslau im May 1826. ö Be 
BETEN RS J. D. Gruͤſon de Comp., Salzring No. 4. 
a (Wohnungsvera nderung.) Der Diafonus Rocher an der Eliſabeth⸗ 
Kirche wohnt jetzt auf der Herrnſtraße (vormals Windgaſſe); in R ro. 24. dem 
Haufe des Herrn Kaufmann Stempell, — 2 Stiegen hoch. Breslau d. 25: Mai 1826. 
(Anzelg inen Transport neuen Holländiſchen Käfe in großen Brodten erhielt, und 
off rire ſolchen einzeln und in Partbien. F. A. Stenzel, Albrechts⸗Steaße. 


— 


Pie 
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No nch. und Sanıplasce. Riereriagr Be 
8 W. Ko helm e aus Berlin, 
5 im Boͤrſen⸗Gebaͤude am Roßmarkt 
eh folgende ſehr billige, leichte und engen: Tabacke, als: 


1 


Can. Litt. A. 1 ble ler, 6 pf. Louiſtana 15 for. = pf. 
— B.- % ¶ ͤ— Mittel⸗Canaſter 14 —- = 
— C. — 22 — 6 — Amerikan. Blatter 12 — : — 
— D. Amerikan. Blatter o — » — 
— E. 15 Fein Canaſter 7 — 6 — 
— F. — 12 — — blau Druck. Fein Canaſter 7 — — 
— . 1 dea Druck Fein Cadix⸗Canaſter 8 — + — 
— ni — 2 — — Studenten⸗Can. 10 - 

Canaſter No. 7. — 6 — 


5 
Alten ee Deo ap. 1 ehe, 5 Sgr. bis 3 Rthlr., Amerlkan. Stangen-Ean, 11/3: Nehle, 


Portorico von 14 Sgr. bis 22 fgre, Eigarrem die Kiſte von 7 bis 35 Rthlr.; 


rappirte 1ojährige Carotten von 25 Sgr. bis 20. 175. 15 und 10 Sgr. pro Pfd.; Macuba 

8 gelb und ſchwarz 25 Sgr; Aromatifchen Augentaback 227 / Sgr. Huflaͤndſchen 17 7 
Sgr.; Robillard 25 Sgr.; Marino 20 Sgr.; Marocco 25 Sgr.; Prinz Regent 30 Sgr. 5 
Rapp de Stawinsky 25 Sgr. und Ungarifch Gebeizten 6 Sgr» pro Pfd. 
Von den Schnupf⸗Tabacken wird im Pfd. noch noch ein in biligerer Preis geſtellt. 


Die Papier und Zeichen Materialien⸗ Handi 
von G. F. Paul, Schmiedebruücke No. 59. 
> erhlelt neue Sendungen von Wiener und Leipz ger ſehr ſorgfältig gearbeiteten Reis⸗Zeugen ver⸗ 
ſchiedener Größe in Brief⸗, Taſchen⸗ und andern Formen, feine eckige und runde Wiener⸗Blei⸗ 
federn, ſchwarze Kreide in Holz, Zeichen » Dinte, desgleichen Pariſer Mundleim, transparente 


Oblaten, echten Wiener Bimſtein in viereckigen Ziegeln, diverſe Sorten couleürte Papiere, als: 
Aſchaffenburger Marmor, Göttinger Glantz, beſtes Maroquin und Chagrin u. iR w. in allen 
Farben und empfiehlt ſich mit dlefen und verſchiedenen und andern . iu den außerſt billi⸗ 23 


ſten Preifen. Breslau den 29 ſten May 1826. 


(Wein- Anzeige.) Weilse und rothe Bordeaux. Weine, Alb Langeirans, Haut Sau 


ternes, haut Barsacs, Medoc St. Julien, Chateau Margeaux, Petit Bourgögne, Brauneber- 
ger Mosel -, Steeger und Geisenheimer Rheinwein, sämmilich.vom 1822 Jahrgang; rothen 
n ee weissen Champagner mousse, erhielt in Commission und empfiehlt ergebenst 
> Ed. Schmidt, Schuhbrücke neue No, 74. 
(Anz ei ge.) Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe in großen Brodten habe erhalten und oßßerlre ſol⸗ 
din eich und in 9 moͤglichſt billig 
C. F. Sch oͤ 99770 Schiweldniger Straße im rothen Krebs. 


5 Stettiner Weiß⸗ Doppel⸗Maͤrz⸗ Bier, 
bei dellcat von Geſchmack, und ſtark ſchaͤumend, die ganze Tonne 16 Rthl., die halbe 81 Rthl., 
die viertel 43 Rthl., 8 ganze Flaſche 6 ſor. 5 die halbe 3 (re, Sa Flaſchen, Ein 1 


nal⸗Fuͤllung .) 8 
Wein e si g, | 
pro Drhofft 6, 85, 9 und 10 Kehle; in kleinern Gebinden und went ebenfals fehr bit, 
lig, offerirt G. B. Jäkel, am Ringe N o. 48. 


Anzeige.) Die erſe Sendung neuer Holl, Süͤßmilchkaͤſe vorzüglich gut, hat erhalten 
und offerivt in Vrodten wie in einzelnen Pfunden Carl Ferdinand Wlelif ch . 


. 


— 1 ͤ— 


(Privatunterricht) in der Französischen, Italienischen, Englischen, Spanischen 
und Russischen Sprache, nach einer auch für Unkundige der alten Sprachen leicht fafslichen 
Methode, ertheilt Dr. Friedrich Otto, Taschenstrasfe Nro. 16. 1 Stiege. 

(Dlenſtgeſuch.) Eine in jedem Fache der Landwirthſchaft aufgezegene Wlrthſchafterin 
in den ſchoͤnſten Jahren, unverheirathet, ſehr geſchlckt, treu und mit den beſten Atteſten 
verſeben, ſucht zu Johanni ihr Unterkommen auf dem Lande. Ihre Bedingungen find außerſt 
beſcheiden, gute, anſtaͤndige Behandlung iſt Ihre Hauptbedingung. Auskunft im Commiſſions⸗ 

Comptoir bel C, Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 1 5 RN 
(Anzeige.). Elne Wittwe von mittleren Jahren, gebildeten Stande, welche in allen 
weiblichen Arbeiten als auch in Muſtk Kenntniſſe beſitzt, bis jetzt einer dedeutenden Wirehſchaft 
mit mehrern Kindern vorgeſtanden hat, und guten Zeugniſſen verſehen ift, ſucht in oder außer⸗ 
halb Breslau zu Term. Johanny c. als Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin ein anderweitiges 

Unterkommen. Das Nähere bel dem Kaufmann Herrn Callenberg, Nikolaiſtraße. 

( Reiſegelegenhelt) nach Metz, über Berlin, Caſſel, Frankfurt a. M., Coblenz, 
Luxemburg iſt vom 28ſten May bis iſten Juny Im rothen Hauſe in der Reuſchengaſſe in der Gaſt⸗ 
ſtube zu erfahren. 8 3 8 SEE 

 8eifesGelegenheit.) Elne halb gedeckte Chalſe mit 4 Pferden beſpannt, geht den aten 
1 Juni von hier leer nach Königsberg in Preußen. Das Nähere iſt im blauen Hirſch zu 

erfahren. a N. e nr 
‘ = (Veermiethung.) Veränderungshalber ist eine freundliche Wohnnng im zweiten 
Stock von drei grofsen Stuben, zwei Boden, Küche und Keller, Term. Johannis a c. gegen 
eine jährliche Miethe von 70 Rthlr. zu beziehen. Das Nähere hierüber Neumarkt neue 

“ Nro. 53 195 88 782 x RR ET Er 5 ; Se 
(Zu vermiethen.) Auf der Junkernſtraße No, 7. Ift eine meublirte Stube zum 1. Juni 


zu vermiethen. 30 SEI EERSIER TRUE 

(Zu bermiethen) find zu dieſem Wollmarkt ein auch zwei meublirte Stuben, deren Aus⸗ 
ſicht nach dem Ringe geht, Ellſabethſtraße No. 1. zwei Stiegen hoch.. RN: 
( Bermiethung.) In der Nicolais Straße Niro, 8. nahe am Ringe, iſt dle erſte Etage 
mit oder ohne Stallung und Wagenplag zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


01% Ua Vo Co ka 3 .%0%0% angann t tannananaganaganganagaae 
Bitte um Schonung der Anlagen in und um Os witz. 
4 Leider, find ungeachtet der fo öfters wiederholten Geſuche doch neuerdings wieder 
viele Beſchaͤdigungen von den Beſuchenden in Oswitz, durch das Abbrechen der 
Bluͤthen und Straͤucher um die Kinderwagen damit zu beſtecken, begangen worden! i 
Durch das Herumlaufen auf den Wieſen und im Walde, um Springauf zu p 
g ſuchen, find unzählige Baumpflanzen zertreten worden! Auch das Herumlaufen 5 
a im Getreide nimmt immer mehr uͤberhand! Da der Befiger fich mit Vergnügen 
beeifert, die Anlagen jährlich zu verſchoͤnern, fo erneuert er hiermit feine Bitte 
4 und ſchmeichelt ſich, daß felbige kuͤnftighin beachtet werden wird. Auch bittet er 
Ja. auf den Dämmen weder zu reiten noch zu fahren, indem ſelbige durch das gehabte ß 
große Waſſer ſehr viel gelitten haben. Be 8 8 


c eefcheine wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhel ottlieb Bounſchen Buchdandlung und ir auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
= Se Redacteur: Profefor Rhode - 5 
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